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Im Vorgelinde des Zementwerks
von Tschimkent steht ein erhabenes
Denkmal — der grofie Lenin zeigt
mit seiner ausgestreckten Rechien
in die Zukunft. Wie ein Wald ragen
im Hintergrund die Schlote des in

Das Werk ehrt seinen Namen

der ganzen  Republik  bekannten
Werks empor. Dieses ergreifende

Bild erinnert aber auch an vergan-
gene Zeiten — an Lenin, der vor
der GOELRO-Karte steht. Der Ver-
wirklichung des Planes der Elektri-

| "400 neue Arten

fizierung des Landes hat auch das
Zementwerk von Tschimkent sein
Bestehen zu verdanken. |

(Lesen Sie auch aul Seite 3 die
ge ,Das Werk ehrt seinen

ALMA-ATA. (KasTAG). Im Al-
ma-Ataer Schwermaschinenbauwerk
hat dieser Tage die Berichtswahl

konferenz der Parteiorganisation
stattgefunden. Mit dem Rechen-
schaftsbericht  {rat  der Sekre-

tar des Parteikomitees M. A. Baike-
new auf.

Das Werk, dessen Erzeugnisse
nach 26 Auslandsstaaten exportiert

werdes, hat in den Jahren des
Planjahriiinfts den Umfang der
Produktion um 384, die Arbeils-

produktivitit — um 21,2 Prozent
vergraBert, 895000 Rube! Gberplan-
miBiger Gewian wurde gebuchl
die Fondsergiebigkeit einer Rubels
Produktionsleistung betrug 1 Ru-
bel 57 Kopeken. In den letztea drei
Jahren wurde der Zuwachs des
ProduktionswarenausstoSes  ohne

VergroBerung  des Arbeiterbestan-
des erzielt.

Aul der Konferenz wurde  be-
richtet, daB fiber die Hallte des
Bestandes der Parleiorganisation
unmittelbar in der Produktion be-
schaftigt ist. Auf Initiative der

In der Avantgarde—die Kommunisten

Kommunisten, des Ausbohrers I. F.
Gaponenko, des Schmieds M. M.
Altybajew,-des Hoblers P. I. Plot-
nikow hat sich der sozialistische
Weltbewerb breit entfaltet. Schon
zum Jubilium der Republik wur-
den 650 Maschinenbauer mit ihren
Fiafjahrplanaufgaben fertig,

ter ihnen sind 280 Kommunisten

e

un-

Die Kommunisten sind in  der
Avantgarde im Wettbewerb um ein
wiirdiges Begehen des XXIV. Par-
teitags der KPdSU. Die Schmied?-
brigade von W. A. Dedow und der
Schmelzabschnitt T, Rysbekows ha-
bea  sich unter den ersten dem
Wettbewerb um den Titel ,Kollek-
tiv XXIV. Parteitag" angeschlos-
sen

Im Zentrum der Aufmerksamkeit
der Parteiorganisation des Werks
waren fragen der Verbesserung der
Qualitat der Erzeugnisse und der
Herabselzung ifrer Gestehungsko-
sten, der Ausschopfung von Reser-
vea, der Einfilhrung der wirtschafl-
lichen | Rechnungsfiihrung, . fort-
schrittlicher Methoden der Organi-

sation und Belohnung der Arbeit,
der wissenschaitlichen  Arbeitsar-
ganisation, des neuea Systems der
Planung und &konomischen Stimu-
lierung, Festigung der Arbeitsdis-
ziplin und Verstarkung des Spar-
samkeitsprinzips. Nicht wenig wur-
de i1 der Steigerung der ideologi-
schen Hirtung der Kommunisten
und der Verbesserung der Organi-
sations- und Partelarbeit ‘geleistet

Die Arbeit der Parteiorganisatioa
analysierend, haben die Konfereiz-
teilnehmer auf Wege der Vervoll.
stindigung der Parteileitung der
Wirtschaft gewiesen. Es wurde dar
auf hingewiesen, daB ungeachtet
einer Reihe von MaBnahmea, die
vom Parteikomitee und der Direk-
tion getrofien wurden, das Werk
noch nicht rhythmisch arbeitet, in
einer Reihe von Hallen haben die
ausschuBireien  Methodea  keine
Verbreitung und Anwendung ge
funden.

An der Arbeit der Konferenz
nahm der Zweite Sekretir des ZK
der KP Kasachstans V. N. Titow
teil, der mit einer Rede aultrat.

Die Betriebe Nordkasachstans
haben im Planjahcfinft die Pro-
| duktion 400 never Arten von Er-

| ihnen

| geriite,
| landwirtschaftlichen
| Kleidung, Schuhe, Sporigerite.
|

von Erzeugnissen

PETROPAWLOWSK. (KasTAG
Die ortliche Industric Nordkasach-
stans wurde durch einen neuen Be-
trieh durch das Petropawlow- |
sker Werk fir Melallwiren — er- |
weitert. Es erzeugt — Eisenwaren, |
Deckel fiir Biichsen, Nigel, Korbe
zur Transportierung ~ voh Produk- |
ten. In den letzten drei Jahren hat
sich die Zahl der Betricbe der ort-
lichen Industrie des Gebiets ver
doppelt

In diesem Planjahrfinft wurden
cine Trockenmilchfabrik in Ser-
gejewka, ein Brotkombinat in Pe
tropawlowsk in Betrieb genommen
Das Chromlederwerk hat eine neue
Werkanlage bekommen. Das Re-
paraturwerk in Mamljutka begann
nun Ausriistungen fir Viehfarmen
zu liefern. In vielen Belrieben des
Maschinenbaus der Leicht- und
Nahrungsmittelindustrie wurden die
Produktionsflichen erweilerl, was
es ermoglichte, die Qualitiit der Er-
zeugnisse zu verbessern.

Unter
Feder-

zeugnissen  aufgenommen.
sind Kleinmotoren,
sicherheitsisolierungen,  Ténband-
Pumpen, Ersatzteile zu
Maschinen,

j ?I]amit

die Erpiehigkeit
der Schafe wachst

Unter denen, die mit Staatsprei-
sen der UdSSR fiir 1970 ausgezeich-
net wurden, ist die Oberspezial
stin des Ministeriums  ffir Land-
wirtschaft der Republik A. M. Ja-
kuschkina fiir die Zichtung neuer
Siidkasachstaner “einwolliger Meri-
noschafe.,

wDie  Sidkasachstaner Meri
noschafe werden gegenwartig in 17
Rayons der Gebiete Tschimkent,
Dshambul und Ksyl-Orda geziich-
tet”, sagle sie in efner Unterredung
mit einem KasTAG-Korresponden-
ten. Diese Rasse hat sich den ort-
lichen Bedingungen gut angepaBt,
gibt einen hohen Wollertrag und
zeichnet sich durch gute Fleisch-
ergiebigkeit aus.

Gegenwiirtig zahlt die Herde der
Sidkasachstaner Merinoschafe
im Siiden der Republik etwa 3 Mil-
lionen. Hier wurde ihre Zuchtbasis
geschaffen und wird die Verbesse-
rung der Rasse forigesetzt. In ei-
ner der fihrenden Schafzuchtwirl-
schaften ,Kujuk“, Gebiet Tschim- |
kent, wurden einige Stammarten der
Merinoschafer  geschaffen, die ein
noch gréBerer Wollertrag und hé-
here Qualitit auszeichaen. Die
Wirtschaften, die sie zichlen, be-
kommen besonders groBe Einkinf-
te. Der Reingewinn von einem
Schaf erreicht im Jahr dber 8 Rubel.

MOSKAU. (TASS).
fehishaber der strategischen Rake
tentruppen der Sowjctunion, Mar-
schall der Sowjetunion N. LiKry-
low erklirte in einem TASS Inter
view, daB die strategischen Raketen-
truppen die Basis der Verteidi
gungskraft der UdSSR bilden e
schiitzen zuverllissig die friedliche
Aufbauarbeit des sowjetischen Vol
kes und sind das Hauptmittel zur
Abschreckung des Aggressors, sagle
der Marschall in seinem Interview
zum Tag der Raketenfruppen und
Artillerie. der In der Sowjetunion
traditionsgemiB am 19. November
begangen wird. An diesem Tag vor
28 Jahren sind die sowjelischen
Truppen bei Stalingrad zur Offen
sive fibergegangen Dabel spielten
die Artillerie und die Salvengeschut
ze vom Tvp .Katiuscha” eine ent
scheidende Rolle. Der Sieg bei Sta
lingrad. in dessen Ergebnis eine
groBe strategische Gruppieruag des
Gegners umzingelt und  vernichlet
wurde. hat zu- einer zrundlegen
den Wende im zweiten Weltkrieg
gefithrt .
Die

Der Oberbe

sowijetischen

Raketen zeichnen sich durch eine
hobe Treffsicherheit  sus sagte
Marschall N [ Krvlow. Diese Raketen
kann man zu jeder Tages- und
Jahreszeit. unabhingiz vom Wet
ter. zum Einsatz bringen

In einem modernen  Kriez,

. bhe
merkte Marschall N I, Krylow, hat
aber auch die Artillerie ihre Bedeu-
¥ ng nicht eingebiift. Die sowjetischen
1

stratedischen

Héute-—Tag der Raketentruppen und der Artillerie

verfigen Qiber qualitaliv
hervorragende motorisierte ~Artiile
rie, die Kanonen, Haubitzen, Pan-
zerabwehrkanonen und reaklive
Geschiltze umfaBt, Sie besitzt eine
gewaltige Feuerkraft und hohe
Treffsicherheit, Sie kann  mannig
faltige Ziele in der taktischen Ticfe
des Feindes bekimpfen und ver-
nichten

Marschall N. 1. Krylow erklirte, dag
ungeachtet der gewaltigen techni
schen Ausstattung der Truppen der
Mensch nach wie vor die fiihrende
Kraft im Kriege ist. Die Verteili-
wung der Heimat stellt an die Mann-
schaften der Roketentruppen aucr
ordentlich hohe Anforderungen.

In wenigen Sekunden erreicht
ein Befehl des Obersten Komman
dos buchstiblich jede Gefechls
besatzung

Marschall N. 1. Krylow verwies dar
auf, dag mehr als 75 Prozent der Offi-
ziere der Rakelentruppen ingenienr
technische. Fach- und Hochsehul-
bildung besitzen. Mehr als 90 Pro
zent des Personalbestands sind Mit
glieder der KPdSU und des Kpmso
mol

Die hohe Verteldfkuneskraft der
Sowjetunion ist das Ergebnis der
stindigen Firsorge der KPASU {or
die Streitkriifte, stellte  Marschall
N. 1. Krvlow fest

UNSER BILD:
Kamplposition

Foto: W. Suchodolski
(APN)

Truppen

Raketenrampe In

Feuerschirm der Heimat

TASS-Interview
mit Marschall der Sowjetunion
N. I. KRYLOW
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Neuer Triumph

der sow jetischen

Wissenschaft und Technik

Die Station ,Luna-17“ mit dem Mondfahrzeug ,Lunochod-1" auf dem Mond (Zeichnung)
Foto: Bildfunk — TASS
Technikern — den Schépfern der
Fahrbares MOndlabOr .Luna-17 — von ganzem Herzen
gratulieren. lhre hingebungsvolle
«  Arbeit, ihr sprudelnder schopleri-
Es ist gar nicht lagge her, daB des Alls zu unternehmen. Die Fli scher Gedanke.siud éiner’ Helden-

die sowjetische automalische Station
oLuna-16* aach ihrem, glinzenden
Flug mit Mondgestein zur Erde zu-
riickgekehrt - ist. Und schan ein
neuer groBartiger Sleg: das fahrba-
re automatische Labor ,Lunochod-
1'* fiihrt die Erforschung des Mon-
des durch. Uber  welch kolossale
wissenschaftlich-technische Mog-
lichkeitea mu8 man verfiigen, um
in einer kurzen Frist zwei hervor-
ragende Experimente zu verwirkli-
chen!

Unser Land — die Heimat des er-
sten kiinstlichen Erdtrabanten und
der ersten kosmischea Rakete
fahrt fort, prinzipiell neue Schritte
in der Erkenntnis der Geheimnisse

ge von Raumdutomaten und die
damit verbundeaen Forschungen
sind “auBerordentlich wichtig. Mit
+ Hitfe~der—vergleichenden Analyse
helfen sie, vicle Besonderheiten in
der Struktur nicht nur der nichtlichen
Leuchte, sondern auch der Erde zu
begreifea und zu erklaren
Ich als Chemiker bin stolz dar-
auf, daB die Schaifung kosmischer
Raketen und Slationen sowie
Mondiahrzeuge mit den Errungen-
schaften der sowjetischen chemi-
schen -Wissenschalt, mit der Arbeit
hrten auf dem Gebiet der
Metalleg gen verbunden
leh mochte allen Wissenschaft
lern, Arbeitern, Ingenieuren und

der

t
is

tat gleich, die im Geddchtnis der
Menschheit ewig fortleben wird.
Zusammen mit meizen Kollegen,
mit allen Werktitigen Kusach:ﬁns
bewundere ich den neuen Erfolg
der sowjetischen Wissenschalt und
Technik, die noch weitere Perspek-
tiven [iir eine systematische Er-

forschutg der Himmelskar
die effektivste Weise — mit Hilfe
automatischer Gerite — erdfinen.

M. KOSLOWSKI,
Mitglied der Akademie der Wis-
senschaften  der Kasachischen
SSR

Hundert
Bilder
der

,,Luna-17¢

In den Tagen, da die automati
sche Station ,Luna-17" zum Mond
startete, war der Himmel (ber dem
Berggipfel Pirkuli, woraul das
astrophysikalische - . Observatorium
von Schemacha liegt, villig frei von
Wolken und bot  ausgezeichnete
Sicht.

Eines der groBten Teleskope In
Furopa mit einem Zweimeterspiegel
hielt unablosbar seine Nachtwache
Der Flug der ,Luna-17" wurde 100
mal aufl Film festgchalten.

Geg: tig ist die isch
Station, nach der genauen Ausfih:
rung der Kommandos von der Erde,
auf dem Mond weich gelandet und
schickte aufl eine Reise darauf einen
cigenartigen . Roboter aus Das
klingt phantastisch. Die menschli
che Einbildung vermag nur schwer,
sich vorzustellen, daB sich auf dem
Mond ein Automat bewegt, der el
nen ganzen Forschungskomplex auf
unserem natiirlichen  Sputnik ver-
wirklicht.

Die sowjetischen Gelehrten rea-
lisieren erfolgreich das Programm
des Studiums des Alls mit Hilfe
automatischer Gerite. Das neue
Experiment ist ein schlagender Be
weis fiir_die wahrlich unbegrenzten

Moglichkeiten in dieser RichfWng.
Es ' bejteht kein Zwgifel - duréber,
daB dhs erste | Planetenfahrrzeug”

der Welt einen unschitzbaren Bel
trag zur Erforschung des Mondes
und der anderen Raumkdrper durch
den Menschen leisten wird

G. SULTANOW,

.Nun sollst Du, Mondminnlein,
Dich-nicht mehr plagen.

Hier bitte —
Del

in
privater Luna-Wagen!™
. Zeichaung: W. Schwan

An der Schwelle
neuer Entdeckungen

Die sowjetische Wissenschaft hat
cinen neuen glinzenden Sieg errun-
gen. Auf der Mondoberfliche be-
wegt sich das automatische Fahr-
zeug ,Lunochod-1".

Wenn wir die Starts der wissen-
schaftlichen Apparatur in den Kos-
mos und bemannte Flige, angefan-
gen vom ersten kinstlichen Erdsa-
telliten bis zur ,Luna-17", verfolgen,
schen wir eine konsequente Ver
wirklichung des Programms det
KosmoserschlicBung.  GroBe Auf-
merksamkeit wird darin der Erfor-
schung unseres nichsten Nachbarn
— des Mondes — geschenkt. Und
das ist kein Zufall. Die Gerite, die
withrend dieser Erforschungen ein-
gearbeitet werden, das immer neue,
mit ihrer Hilfe gewohnene Wissen
iiber den kosmischen Raum werden
es ermoglichen, zur Erforschung
entfernterer Planeten des Sonnen-
systems idberzugehen.

Die ganze Welt bewundert die
beispiellose Tat der sowietischen
Wissenschaftler, di» den cinwand-

‘Direktor  des rei kosmischen
schen  Observatoriums - ‘von :omtrE..unuhM-l|'; .::;‘e.h-:le’n
Schema » a . Er vermag selbst Auf-
h"“.“"" Daktor der phyal- | o000 orfollen, was ohne Belel-

-mathematischen Wi | [igung  des Menschen unmdgli-h
scnschalten schien. Dieser Erfolg ist moglich

geworden dank den tiefgehenden
Forschungen der Gelehrten, die eine
gut aufgebaute Theorie des Fluges
kanstlicher Raumobjekte ausarbei-
teten, tadelloses Zusammenwirken
aller automatischen Systeme sicher-
ten, dank -der heldenhaften Arbeit
der sowijetischen Ingenieure und
Arbeiter, die groBartige automati-
sche Stationen, Raketen, michlige
Tricbwerke schufen.

Die Bedeutung der Monderfor-
schung mit Hilfe automatischer
Fahrzeuge ist schwer zu Oberschit-
zen. Wie die Porschungen ergaben,
sind die Verhiftnisse auf dem Mer-
kur, der Venusr dem Salurn und
auf den meisten anderen Planeten
des Sonnensystems so,° da8 der
Mensch dort in der michsten Zu-
kunft nicht landen kdnnen wird.
Der einzige Weg . zur. Erkenntois
dieser Planeten ist das Starten auto-
matischer Roboter Wir sind aber-
zeugt, daB unsere Wissenschaft auf
einem richtizen Wege geht, auf dem
sie neue groBe Entdeckungen er-

warten.
A. SEWTSCHENKO,
Mitglied der Akademle der
Wissenschaften  Be.oruBlands,
Rektor  der  Belorussischen
Staa
(TASS)




FRIEDRICH ENGELS

4
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Dle Plastik von Friedrich Engels
schul der Hallenser Bildhauer Prof.
Dr. Gerhard Geyer. Sie steht in Ge-

biude des ZK der SED in Berlin
Friedrich Engels — geboren am
28, November 1820 in Barmen

(Rheinprovinz) als Sohn cines Tex-
tilfabrikanten. Erlernen des Kau'-
mannsberules, mehrmaliger  Aus-
landsaufenthalt, vor allem in Eng-
land. Von 1842 — 1844 cigene Stu-
dien der Philosophie, der Okonomie
und des utopischen Sozialismus.

1844 — entscheidende Begegnung

mit Karl Marx  in Paris, Gemein-
same Arbeit an den Werken ,Die
heillge Familie”, ,Die deutsche
14 fe” und K Tsth

am
schen Manifest”, Mitarbeit im Bund
| der Kommunisten. 184840 — akiive

|

E

Engels war nach seinem Freunde Karl Marx (der
starb) der bedeutendste Gelehrte und Lehrer des modernen
Proletariats in der ganzen zivilisierten Welt...
der Arbeiter mit Engels’ Leben und Namen bekannt sein...

Antike Sagen berichten von manchen riihrenden Beispielen
der Freundschaft. Das europidische Proletariat kann
daB scine Wissenschaft von 2 Gelehrten und Kimpfern ge-
schafien worden ist, deren Verhiltnis die riihrendsten Sagen
der Allen iiber menschliche Freundschaft

1883

Daher muf je-

sagen,

in den Schatten

stellt. Engels hat stets — und

im allgemeinen durchaus mit

Recht — Marx den Vorrang gegeben. Einem alten Freund |
schrieb er: ,,Bei Marx’ Lebzeiten habe ich die zweile Violine
gespielt” Seine Liebe zu dem lebenden Marx und seine Ehr-

los. Dieser harfe Kimpfer und strenge Denker konnte aus

tiefstem Herzen licben.

W. L. LENIN

)
furcht vor dem Andenken des Verstorbenen waren grenzen- 5
!
§

Kom

Nach dem 100. Geburtstag W. 1.

an den

fen in Deutschland.

In den 50er Jahren in Manchester
Eintritt in dle  Firma Ermen und
Engels, kontinulerliche Unterstiit-
rung von Karl Marx. 1852 erlernt
Engels dle russische Sprache und
beginnt russische Literatur zu le-
sen, Studium  der  Milithrwissen-
schaften, Publikationen iiber die Be-
frelungskriege gegen die koloniale
Unterdriickung, vor allem {ber den
indischen Freiheitskampf.

1864 gemelnsam mit Marx Griin-
dung der Internationalen Arbe!-

ter ( Inter le),
uindlge Korrespondenz mit deren
Landersektionen und Mitarbeit im
Generalrat.

1871 gemeinsam mit Marx Unfer-
stiitzung des Kampfes der Pariser
Kommune.

1875 , Kritik  des
gramms” der deutschen Sozialde-
mokratie, 1877 erscheint Engels’
programmatische und systematisehe
Darstellung des wissenschaftlichen
Sozialismus, bekannt unter dem Ti-
tel , Antl-Diihring", Danach Fortset-
zung der Arbeit an seinem” bedeu-
tenden philosophischen Werk , Did-
lektik der Natur”, das erstmals
1925 in der UdSSR erschien.

1884 Verdfientlichung des Werkes
wUrsprung der Familie, des Prival-
eigentums und des Kapitals”, 1593
Teilnahme am Ziiricher  Kongref
der I1. Internationale. 18904 Ausein-
andersetzung  mit den revisioni-
stisch-opportunistischen Erscheinun-
gen auf dem Erfurter Parteitag der
deutschen Sozialdemokraten.
Gestorben am 5 August 1809 in
London.

Gothaer Pro-

Lenins, der zu einer machivollen
M i 1

der inti
kommunistischen und Arbeiterbewe-
ung, der Stirke und Lebenskralt
es Marxismus- Leninismus wurde,
entfaltete sich in der DDR die Vor-
bereitung auf die 150. Wiederkehr
des Geburtstages von Friedrich En-
els. In Friedrich Engels ehrt die
rbeiterklasse der DDR. den Revo-
lutiondr, der in engster Freund-
schaft und schdpferischem Zusam-
menwirken mit Karl Marx den wis-

senschaltlichen  Sozialismus mit-
begriindete,

DIE GRUND-
ORIENTIERUNG

Die deutsche Arbeiterklasse ist
stolz darauf, daB die gewallige

Leistung des groBen Sohnes ihres
Volkes Friedrich Engels heute ihre
Bestitigung auch in der Existenz
der Deutschen Demokratischen Re-
publik findet. Unter Fihrung der
Arbelferklasse und threr marxl-
gtisch-leninistischen Partei, der S»o-
zialistischen Einheitspartei Deutsch-
lands, haben die Werktifigen der
DDR die antifaschistisch-demokrati-

sche und die sozialistische Revolu-
tion erfolgreich durchgefiihrt und
damit aufl deutschem Boden das
Zeitalter des Sozialismus erdfinet.
Gemi8 den Beschliissen des- VII.
Parteilages der SED wird gegen-
wirlig in der DDR das entwickelte
gesellschaftliche System des Sozia-
lismus gestaltet. Damit wird gleich-
zeitig ein Beitrag zur Stirkung des
sozialistischen Weltsystems gelei-
slet.

wVon den Grundsitzen des Kom-
munismus”, die den Entwurl des
~Manifests  der Kommunistischen
Partei” darstellten, bis zu seincn

fennnnlm Altersbriefen gab En-

ein Bild von den Grundziigen
der gesellschaftlichen Ordnung, die
von Ausbeutung und Unter-
driickung ‘frei — der kapitalisti-
schen  Gescllschaltsformation mit
hu(orlseher GesetzmiBigkeit fol-
gen mus.

Diese Grundorientierung hat die
Programme und Leitthesen der so-
zialistischen Entwicklung der DDR
stets beeinfluBt und in der Praxis
ihre Verwirklichung gefunden. Ein
Beispiel dafir ist die von Marx und
Engels begriindete und von Lenin
weiterentwickelte Theorie von der
Rolle des sozialistiéchen Staates als
Geburtshelfer und Instrument zum
Aufbau einer wahrhaft menschli-
chen Gesellschaft, des Sozialismus
und des Kommunismus, Die Arbei-
terklasse der DDR -immdle die
Erfahrung, da8 die Her

fiir den sozialistischen
Vormarsch

Von Dr. MARTIN HUNDT,
Sekretir des wissenschaftlichen Rates des Instituts fiir
Marxismus-Leninismus beim ZK der SED

Ideologie wie der Kultur — voll-
zieht, konnte der Junge sozialisti-
sche deutsche Staat nur bestehen,
weil er allseilig gestarkt wurde und
wird. Ausdruck dafiir ist das tag-
tigliche harte Ringen der Arbeiter-
klasse und der anderea  Werktati-
gen um die Realisierung der Pro-
duktionsziele.

Das Beispiel der Sbwjetunion und
der anderen_sozjalistischen Lander,
auch der DDR * selbst, wo die
Macht der Monopole und GroS-
grundbesitzer eia fiir allemal ge-
brochen ist, die Arbeiterklasse im
Bunde mit den anderen Werktati-
gen die politische Herrschalt aus-
ubt uad die Produktionsmittel dem
Volk gehdren, zeigt heule allen
fortschrittlichen Menschen die Al-
ternative zum menschheitsfeindli-
chea System des Imperialismus.
Engels sagte voraus, daB mit der
sozialistischen Revolution die Be-
dingungen geschaffen werden, um
die korperlichea und geistigen Fa-
higkeiten aller Gesellschaftsmitglie-
der zu entfalten, um Bildung, Wis-
senschaft und Kuast von einem
Monopol der Bourgeoisie in das
Gemeingut der gahzen Gesellschaft

und weitere Ausgestaltung der s0-
zialistischen  Gesellschaftsordnung
kein spontaner, sondern ein ba-
wuBt zu organisierender Proz-8
ist, der nur vermittels des soziali-
stischen Staates und im engen
Biindnis der Arbeiterklasse mit de-
Bauernschal, der Intelligenz und
den anderen Werktitigen realisis-t
werden kann.

ZUM NUTZEN

DER GESELLSCHAFT

der  Klassenauseitanderset-
mit dem Imrerhlumul die

en Geble(m —
der

In
zung
sich _heute auf all

Zu vec die Unterschiede
zwischea. geistiger und korperlicher
Arbeit,“2wischen Stadt und Land
aulzuheber. Eben darum geht es
heute in der Politik der kommu-
nistischen und Arbeiterparteien der
sozialistischen Linder. Die unge-
hinderte Enifaltung der Produktiv-
kralte zum Nutzen der Gesellschalt
uad jedes einzelnen ist das Ziel
all ihrer MaBnahmen uad Beschlus

Dle SED hat sich z. B. wieder-
holt mit Bildungsiragen  befaBt.
Ausdruck dafiiy waren die Einfih-
rung des polytechnischen Unter-
richts und der Zehnklassenschule
sowie die 3. Hochschulreform, de-

ger Politik wie der

ren H It die ErschlieBuag

aller Poteazen der studentischen
Jugend fiir die Volkswirtschaft ist
In dér DDR ist jeder zur Mitarbeit
aulgerufen — ein Grundsatz, der
in der neuen sozialistischen Verfas-
suag von 1968 seinen Niederschlag
fand. Die wachsende Dyaamik in
der Entwicklung der sozialistischen
Produktivkrifte und Produktions
verhiltnisse, die aufl diese Weise
zustandekommt, verlangt ihrerseits,
die Entwicklung der korperlichea |
und geistigea Fihigkeilen aller |
Gesellschaftsmitglieder noch mehr |
zu beschleunigen. Diese Gedanken |
und Hinweise von Friedrich Engels
erlmgcn unter den Bediigungen
der wissenschaftlich-technischen
Revolution besondere Bedeutung.

DIE WEITEREN
AUFGABEN

Engels wies darauf hin, daB die
sozialistische Gesellschait  .aicht |
als ein f@r allemal fertiges Ding, |
sondera, wie alle anderen Gesell- |
schaftszustinde, als in forfwihren-
der Verdnderung und Umbildung"
begriffen werdea muS! Davon geht
auch die Sozialistische Einheitspar-
tei Deutschlands bei der Gestal-
tung des eatwickellen gesellschaft-
lichen Systems des Sozialismus aus.
Standi sind neue, komplizie
Probleme zu lésen. Der VIIL Par-
teitag der SED stellt die Aufg
das okonomische System des Sc
lismus als Gesamtsystem ausz
beiten und so zu gestaltea, daB es "
umfassend angewandt werden kaan
Das wird nunmehr ab 1971, dem
Beginn des Perspektivplanes 1971
bis 1975, der Fall sein Damit |
werdea hohe Anforderungen a3 die
Leitung der Gesellschalt  gestellt
Die von Engels erkannte Méglich-
keit der planmaBigen Entwicklung
der [icqn\lcn sozialistischea  Ge-
sellschaft findet unter den gegea-
wirtigen Bedingungen In der DDR
ihre Verkdrperung in der Vorberei-
tung des Perspektivplanes uad der
Ausarbeitung der Probleme der ge-

sellschaftlichea Entwicklung, die
sich in den Jahren 1971 bis 1975
ergeben.

Die entscheidende Aufgabe ist

dabel die weitere allseitige Star-
kung der DDR. Dena die L3sung
dieser Hauptaufgabe ist das Fun-
dament der gesamten Inaen- und
AuBenpolitik der DDR und zugleich
ein Beitrag zur weiteren Stirkung
des Sozialismus uad zur Sicherung
des Friedens in der Well

=% .neben ihren

'-\i';r:
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1503 sandle Friedrich Engels dem Internationalen S
dentenkongref ein Begriifungsschreiben, in dem es hief:
Anstrengungen gelingen, in den Studenten das Bewupftsein zu entwickeln,
daf aus ihren Reihen jene Intelligen: hervorgehen muf, die berufen ist,
neben und inmitten seiner Brilder, den Handarbeitern, eine bedeutsame
Rolle in der kommenden Revolution
beiterklosse brauche aufer versierten Politikern auch ,Ar:te,
Agronomen und andere Spezialisten”;
politischen
gesamten
stalt tonender Phrasen — solide Kennt-

Chemiker,
an ,nicht nur die Leitung der
zu neimen, sondern die
duktion, und hierbei werden -
nisse gebraucht”

der

ge, im7Krieg stark

(siche Bild),

Lehren von

bahnbau Dresden—Lelp:zig

in der gesellschaftlichen
77 Jahren rudochte.

Diese Grundsitze sind den Studenten der DDR bestens geldufig, 1960
| studierten an 54 Universitdten und Hochschulen
Menschen. Das sind 71,9 Studierende auf 10000 Einwohner. Die Studien-
richtungen reichen von Mathematik und Medizin,
nischen und Agrarwissenschaften idber Wirtschafls-, ph.lmnphurh histo-

rische, Staats..und Rechtswissenschaften bis zu den Kultur-, Kunst- und
Sportwissenschaften, der Pddagogik, den Literatur- und Sprach-
wissenschaften- Doch ganz gleich, welches Fach Alle  Sta-
=¥ denten  ecignen * sich die wissenschaftliche Weltanschauung der

Arbeiterhlasse an. In Berlin wurde beispielsweise im Vorjahr die ehemali-
zerstirte Konigliche Bibliothek, nachdem das Gebdude
in alter Schinheit wiedererstanden war,
| Glergeben. Ex beherbergt heute mehrere Sektionen und einen Lesesaal
in dem den Studenten 16000 Binde zum Studium der
Marzx, Engels und Lenin zur Verfdgung stehen

Die Studenten wirken wdhrend
_| Forschungsaufgaben mit. In den Sommer/erien sind die meisten von ihnen
Briidern, den Handarbeitern zu finden, z.

So spielen die Studenten der DDR tatsdchlich jene bedeutsame Rolle
Umwdlzung,

Wie man in der DDR die ldeen des Mitbegriinders
des wissenschaftlichen Sozialismus verwirklicht

ialistischen Stu-
wMége es Ihren

Die Befreiung der Ar-
Ingenieure,
denn es komme darauf
Maschinerie in die Hand

geselischaftlichen _ Pro-

zu spielen.”

der DDR 122 790 junge

von den Nalur-, tech-

an die Humboldt-Universitat

ihrer Studienzeit an bedeutsamen

B. beun Auto-

die ihnen Friedrich Engels vor

H IER, auf diesem Kasernen-
hof, hat cinst der junge
Engels gedient, Das war vor 129

Jahren. In der 2wbliten GardefuB-
artillerie brachte er es zum niedrig
sten Unteroffizierdienstgrad.”

Der Mann, der In seinem Dienst
zimmer neben mir steht und mit
der rechten Hand erklirend auf den
Hol weist, Ist 40 Jahre alt und
Major der Nationalen Volksarmee
der DDR. Scin Truppentell ist in
der Kaserne am Kupfergraben in
Berlin untergebracht Vor 7 Jahren
~ am 1. Mirz 1963 — erhielt sie
den verpflichtenden Namen ,Fried-
rich Engels”

«Engels lehnte den stumpisinni
gen Drill ab. Er haBte den Milita
rismus”, fahrt der Major in séinen
Ausfihrungen fort. .Doch von An
fang an war ihm bewa3t, daB die
Arbeiterklasse eine cigene Militir-
wissenschaflt  bendtigt Wihrend
seiner Berliner. Dienstzeit  wurden
vom preuBischen Militarismus wi-
der Willen die Grundlagen jener
Kenntnisse gelegt. die Engels spi-
fer — in der Revolution 1848/49 —
beldhigten. zum eérsten Militirtheo-
retiker der Arbeiterklasse wund in

praktischer Hinsicht
zum ersten  General
wdes revolutioniren
Proletariats zu avan
cieren.”

Die gulen Kenntnis-
se Major Lothar Bern-
hardts iber den Mili
tartheoretiker Fried
rich Engels verwun
dern nicht. Sie lassen
sich aus seinem Le
ben erklaren.

wIch bin in Zwickau
geboren und in einey
Bergarbeiterfam | | t e
aufgewachsen; unter
Menschen also, die zu
jenen Millionen Prole-
tarier  gehdrlen, die
im Kaplulnmus kein
eigenes Valerland hatten”, erzihlt
er. Das buvfcrhchc \Mcrlllh]
brach 1945 unter den Schligen der
siegreichen Sowjetarmee und fhrer
Verbindeten zusammen. Ich war
damals 14 Jahre alt.” Dieses Va
terland’ hatte mir Arbeiterjungen
nur den Besuch der achtklassigen
Volksschule gegeben, Erst im Ar-
beiter-und-Bauern-Staat konnte ich
den AbschluB der 10, Klasse nach-
holen.”

Der junge Lothar wurde Bergbau-
Zimmermann. Im Schulungszirkel
der FDJ hatte er die erste ,Begeg-
nung" mit Friedrich [ngch Da8
das Prolelariat — im Kapitalismus
— kein Vaterland hat und wie es
sich dieses Vaterland zu erkimplen
hat, das fand Lothar im . Mani
fest der Kommunistischen Partei”

Aus dem Studium der Werke der
Klassiker des  Marxismus-Leninis-
mus halte Genosse Bernhardt -
1949 war er der Partei der Arbni-
ferklasse beligefreten — die Er-
kenntnis gewonnen, da3 die siagrel
che Arbeiterklasse mit der Schal.

fung des sozfalistischen Vaterlan-
des eigene gut bewaffinete und ge-

fuhrte  Streitkrdite bilden mu8

In Berlin,
am Kupfergraben.,.

Portrit eines Absolventen der NVA-Militirakademie
wFriedrich Engels”
Von E. L. DITTMER

Dieser Erkenntnis lieB er die Tat
folgen. Er verpflichtete sich zum
Dienst in den bewaffnsten Organen
der DDR.

Am 5. Januar 1959 wurde auf
BeschiuB der Regierung der DDR
die Militirakademie ,Friedrich En-
gels” der Nationalen Volksarmee
gegrindet. Zu den Ofiziershorera,
die 1966 ihr Studium an der Mili-
tirakademie  begannen, gehorte
Major Bernhardt. Aul der Grund-
lage des Studiums der Engelsschen
Werke formten sich mewe Erkennt-
nisse in ihm, so z. B., daB die Mili-
tirirage ein nolwendlger und be-
deutsamer Bestandteil des Klassen-
kamples der Arbeiter und der Po-
litik ihrer revolutioniren Partei (st
Auch der gesetzmiSige Zusaminen-
hang von Okonon.lle Poll:ll:‘ und

Von llse

Wir sind auf dem Weg nach
Premnitz. Premaltz ist in der DDR
das Synonym fir Wolpryla, De
deron, Perlon und Grisuten, syn
thetische Fasern, aus denen  die
begehrten pflegeleichten  Pullover,
Strickjacken, Oberlrikotagen her-
gestellt werden. In dieser kleinen
Stadt des Bezirkes Polsdam befin-
det sich das bedeulendste Chemic-
faserwerk des Landes. Uber 80
Prozent der Chemiefaserproduk-
tion der DDR werden hier bewil-
tigt.

Dneser Betrieb ist Ziel unserer
Reise. Dabei Interessicren  uns
weniger die modernen  Produk-
tionsanlagen des Werkes oder der
H 8 helisch

sy

Fasern —uns hat der
Betriebes _ angeregt — .
els”, dessen 150. Geburtstag

die fortschrittliche Menschheit in
diesen Tagen begehl. Die Ideen
dieses Mannes verindern heute ru-
sammen mit denen von Marx und
Lenin unseren Planeten. Wie aber
lebt man in seinem Geburtsland in
Namen
triigt? Wie haben sich Menschen
und Werk unter dem Einflu8 der

rindert? Das

SCHEITLER
wMit der Besitzergreifung  der
Produktionsmittel durch die Ge-

sellschaft ist die Warenproduktion
beseitigt und damit die Herrschalt
des Produkts dber den Produzen
ten. Die Anarchie innerhald  der
gesellscha/tlichen Produktion wird
ersetzt durch planmdpige, bewup.
te Organisation.., Erst von da an
werden die Menschen ihre Ge
schichte mit vollem  Bewuptsein
selbst machen. Erst von da an
werden die von ihnen in Be
wegung  geset:ten gesellschalt-
chen Ursachen vorwiegend und in
stets steigendem Mapfe auch die
von ihnen gewollten  Wirkungen
haben. Es ist der Sprung der
Menschheit aus dem Reiche der
Notwendigkeit in das Reich der
Freiheit

Dann Notizen dber die Geschich

te des Premnitzer Werkes: Um die
Jahrhundertwende gegriladet, im
11, Weltkrieg Tellbetrieb  des be-

-Farb. s
ganz auf Ristung eingestellt, 1940
Cb th in Volkseigent im
ersten Fanfjahrplan  Entwicklung

2u cinem der groBten Kunstseiden-
werke Europas, heute mit 6700

Krieg und die der
Entwicklung des Militirwesens von
der Entwicklung der Produktiv-
krifte und den Produktionsverhi't-
nissen wurden ihm dank Engsls
bewuBt, 1968 beendete er sein Stu-
dium.

In diesen Tagen streben die Vor-
bereitungen zu Ehren des 150. Ge-
burtstages von Friedrich Engels
ihrem Hohepunkt zu. Fur die Gren-
zer der Friedrich-Engels-Kaserne™
bedeutet das, den in ihren Wettbe-
uerbspruﬁr:mmen der . Operalion
70" enthaltenen Verpflic! h(ungen aur
Erfillung fhres  Kampfaultrages
mit Bestleistungen nachzukommen
Major Bernhardt hilft im Rahmen
dieser Operation, den Soldaten sel-
nes Regiments einen klaren prol
tarischen Klassenstandpunkt und
sozialistisches StaatsbewuBiseln
anzuerziehen,

JFriedrich .Engels duBerte sich
uber dw Kimpfer dﬂ Bldnchcn

3 ie e dentten
Kommumslm en die couragler-
festen  Soldaten™, zitiert er ab-
schlieBend. ,Das es auch heute so
ist, darin besteht mein Klassenauf-
trag. meine vaterlindische ~Pllicht
als  Politoffizier.”

Diese Seite hat fiir die ,Freundschaft” der Auslandspressedienst ,,Panorama/DDR" vorbereitet.
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Ideen
yu ergriinden, sollle Zweck unse-
Besuches sei

res 0.

Tch blittere In meinen Notizen.
An ihrem Anfang steht ein Zitat
von Friedrich Engels aus seinem
Antl-Dithring":

Che-
miefaserproduzent der DDR.

Doch der Direktor far Beschaf-
fung und Absatz, Genosse Kurt Lo-
renz, dem wir als erstea unser An-
liegen  vortragen, meint: Ihr
kommt zu ungelegener Zeil. Unser

Werk macht gerade eine ernste Be

wihrungssituation durch. In un-
serer vollautomatischen Wolpryla
Anlage gibt es Schwierigkeiten, Jer
technologische Proze8 wird noch
nicht voll beherrscht, die Produk-
tion entwickelt sich nicht in der
geplanten Hohe. Es herrscht  jetzt
cine richtige Kampfstimmung im
Werk, um der schwierigen Lage

Herr zu werden™

Wir kommen zu der SchluBfol
gerung, daB der Zeitpunkt fiir un-
ser Vorhaben gar nicht so ungele-
gen ist, 1iBt sich doch an einer sol-

chen Bewiihrungssituation am be-
sten nachweisen, wie sich die En
gelssche Voraussage be igt, daB

im Sozialismus ,die Menschen mit
vollem BewuBtsein ihre Geschicate
wllnl. machen™.

Unsere Vermutung bewahrheitet
sich vollauf in den Gesprichen, die
wir mit Werktitigen des Betriebes
fahren. Da lernen wir neben vielen
anderen Heinz Rapphahn kennen.
Seine Worle, sein Auftreten verra
ten den erfahrenen und langidhri-
gen Parteifunktiondr. Unsere Lage
ist jetzt tatsiichlich ernst, aher
keineswegs aussichtslos und durch-
aus erklirbar”, sagt er zu uns, ,Un-
ser Werk hat sich durch die kon
plexe sozialistische Rationalisierung
und Automatisierung in bislang
nicht gekanntem MaSe entwickelt.
Das stellt uns immer wieder vor
neue Probleme. Aber wir haben
auch den Schliissel, der uns hilft,
alle diese Probleme zu meislern:
Das ist die Kraft und die Macht der
Arbeiterklasse, deren gesellschafili
ches VerantwortungsbewuBlsein in
den letzten Jahren immer meir ge
wachsen ist, die es Immor besser
versteht, als sozialistischer FEigen
timer 2u denken und zu handeln™

Heinz Rapphahn zeigt uns elne
der letaten Nummern der Belriehs
zeitung, des Organs der SED Wo
tricbsparteiorganisation. Hier wand
te sich die Parteigruppe des neuen

Wolpryla-Betriebes  in  einem of
fenen Brief an alle ihre Kollezen
GroBere Beachtung der  Arbeilor

vorschlige, exakte Information der
Werktitigen dber alle technischen
Vorhaben, kontinuierliche poli
und fachliche Qualifizierung,
besserung  der ¢ sozialistischen Ge
meinschafltsarbeit  zwischen Arbei
tern, Ingenicuren und Wirtschalls
funktioniiren, forderten die Genos
sen In diesem Brief. Mit diesem Boi
traz wurde jene offene und kriti
sche Atmosphire geschallen,
wir sie zur Zeit unseres
antrafen. Auch hierin

Ideen wurden materielle Gewalt

sich eine Voraussage der Klassiker
des  Myrxismus-Leninismus, dag
nimlich ein erfolgreicher soziali-
stischer Aufbau nur unter Fihrung
der Partei der Arbeiterklasse denk-
bar ist. Die SED, die nichstes Jahr
25 Jahre alt wird, hat stels einge-
denk dieser Lehre gehandelt.

Zu den Verfassern des offenen
Briefes in der Betriebszeitung we-
hort auch Christa Dreher, 19jihrize
Meisterin und Schichtkontrolleur iin
neuen Wolpryla-Betrieb, ,Wir beur-
teilen das Geschehene in unserem
Betriech deshalb so  kritisch, weil
wir alle Mdglichkeiten nulzen wol-
len, unsere Republik zu stirken™

meint sie. Das sind nicht nur leere
Worte der jungen Meisterin, denn
sie leistet in ihrem Bereich vor-

bildliche Arbeit. durch die sle sich
auch die Hochachtung der dlteren
Kollegen erworben hat. Die 19jdhr-
ge ist auch Abgeordnete der Prem-
nitzer Stadtversammlung. Hier setst
sle sich besonders fir die Verbesser
rung der Arbeits- und Lebensbedin-
gungen der Chemiefaserwerker ein.

wDas A und O, um unsere neuen
technischen Anlagen richtig in den
Griff zu bekommen, ist cine plan-
miBige langlristige Qualifizicrung™,
Hildegard Lachmann,

erklirg uns
cine der parteilosen  Arbeilerinnen
des Werkes, eindringlich. Nachdem

sie 21 Jahre Kunstseide gexwirnt
hat, qualifizierte sie sich im Alter
von 42 Jahren noch zur Heherr-
schung der modernen Anlagen far
die Produktion synthetischer Fa
sern, Thr Wort hat  deshalb  Ge-
wicht, wenn sie den anderen Fran-
en des Werkes riit, alle Moglichkeiten
zu nutzen, die ihnen Betriebsaka le
mie, Frauensonderklassen und Mei-
sterlehrginge zur Weilerbildung
bicten. So bestitigt sich gleichzeitia
die FEngelssche Voraussage vom
allseltiz gebildetem und  Kujturell
hochstehendem  Arbeiter il der
sozialistischen Gescllschaft,

Wir konnten die Premnilzer nur
an ecinem Tag kennenlernen,  Aber
dia  Begegnungen und Eriobs
dieses Tages gaben uns die Go S
helt, daB sic ihre Bewdhrungsprobe
bestehen werden.  Ihr Werk trdgt

nicht nur den Namen voa
Irich Engels Hier werdan
a die Ideen dieses Mannes Wirk-
lichkeit. Iier gestaltsn Monschon
bewuBl ihre Geschichle — die mo-
derne Geschichte der wisseasclnft.
lich-technischen Revolution wnter
sazialistischen  Bedingungen.  Die
Premnitzer habea den Sorunt aus
dem Reich der Notwendigkeit in
das Reich der Freihelt vollzogea.

© 19. November 1978
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Dieses weit und breit bekainte
Werk, das den’ Namen des unsterb-
lichen Fihrers trigt, ist fast mit
allen groBen Neubauten unserer Re-
publik eng verbunden. Die Bejeg-
schaft des Zementwerks von
Tschimkent bekam die Gedeakfahne
des ZK der KPdSU, des Prisidi-
ums des Obersten Sowjets und des
Zeatralrats der Sowjetgewerkschaf-
ten fiir ausschlieBlich gute Arbeit.
Schon siebzehn Quartale nacheia-
ander wird der Belegschait des
Werks die Rote Wanderfaline des
Ministerrats und des Zentralrals
der Sowjetgewerkschaften  zuge-
sprochea. Mit vortrefflichen Resul-
taten wurde auch der 53. Jahrestag
des GroBen Oklobers  begangen.
Der Zehn-Monate-Plan des laufen-
den Jahres wurde bereits am 26. Ok-
tober erfiillt. Als Geschenk zum Fei-
ertag wurden an die Neubauten un-
serer Republik 25'000 Tonaen hoch-
wertiger Zement dber den Plan hin.
aus geliefert. Durch die Verbesse-
rung der Qualitit des Rohstolfes
wurde ein GberplanmaBiger  Ge-
winn von 220000 Rubeln gebucht.
Zu den Schrittmachern des sozia-
listischen Wettbewerbs  zahit die
Mahlhalle, die von Wiadimir Lju-
baschin geleitet wird. Ihrea Zehn-
Monate.Plan iiberbot die ~ Halle
schon zum 25, Oktober. Uberhaupt
arbeitea im Werk vortreffliche Men-
schen, Viele von lhnen waren vom
ersten Tage an bel der Errichtung

Das Werk ehrt
seinen Namen

des Werks titig. Sie waren es
auch, die die erstea aberplanmaBi-
gen Tonmen Zement lieferten. Da
ware der Maschinist der Rohstoii-
mihlen Peter Waaner (Bild 1, zwei-
ter von links) zu aennen. Heute
vereinbart Pefer Wanner die Arbeit
erfolgreich mit dem Studium am

vierten Kursus eines Technikums.
Nach Beendigung des Technikums
wird  er  Mechaniker.  Zusam-

men mit thm arbeiten ia Eintracht
Olga Terechowa (dritte von links).
Valentina Stazenskaja (vierte von
links) und Anatoli Demjanow (er-
ster von links). Diese Brigade trigt
mit recht den Ehreatitel ,Brigade
der kommunistischen Arbeit",

Mit sechs Tagen Vorsprung ar-
beitet auch der Maschinist des er-
sten und zweiten Brennofens Ana-
toli Makejew. Auch er gehdrt zu
den Erbauern des Werks,  Heute
sieht er am .Drehrohrofea und pro-
duziert Klinker. Diese Arbeit, bel
welcher die Temperatur des Ofens
bis auf 1400 Grad gebracht wird,
ist nicht leicht. Thm leistet bel die-
ser verantwortlichen  Arbeit sein
Gehilfe, der Schlosser-Sabitbek Mer-
sakulow, den Sie auf Bild 2 am
MeBgerdt zusammen mit Anatoli
Makejew sehen, eine groSe Hilfe

Das Zementwerk von Tschimkent
ist des Namens des groSea Lenin,
den es trigt, wilrdig. Seine Beleg-
schaft chrt ihn durch A.'bcilsgvog-
taten.

-
Text und Fotos: D. Neuwirt — »&—__

Eia klarer, sonniger, aber den-
noch kalter Herbstmorgen. Nachts
ist Schnee gefallen und hat alles
ringsum_in eine weiBe Decke ge-
hillt. Mittags war die Sonne in
die Hohe gestiegen und  warmte,
aber um den Schnee zu zerschmel-
zen, reichte ijhre Kraft nicht aus
Je aiher der Winter, desto mehr
Rechte verlangt er.

Aber hier im Tagebau des Tai-
ketkensker Bergwerks der Bergbau,
verwaltung von Kimpersai wird
Tag und Nacht und bel beliebigem
Wetter gearbeitet.

Wir fahren mit dem Schoffdr des
Bergwerks Abram Kornelsen in
den Tagebau. Er fihrt der Wa-
gen sicher durch das komplizierte
Labyrinth der Wege, die sich hier
zwischen die Gesteinhalden schiii-
geln.

Abram ist ein redseliger Mann
und spricht mit  Vergniigen Plali-
deutsch.

.Et] oabeid hia aul lang. tjan
uck de Mensche sea got“. (Ich ar-
beite hier schon lange, kenae auch
are Menschen sehr gut).

Hier im Bergwerk ist das Leben
aller eng  mit der Erzgewinnung
verbunden. Die wichtigsien Beru-
fe sind hier die BaggerlGhrer und
Schoffdre. Auch Abram hat elaige
Jahre mit leistungsstarkea ,KRAS"-
Wagen gearbeitet, er transportierte
das taube Gestein aus dem Tage-
baw Ubrigens ist er auth jetzt fag-
lich im Tageba er bringt die
Arbeiter hierher Schicht

.Der Bagger EKG4. Er steht
auf dem Grund einer Riesengrube
und scheint von oben ein Spiel-
zeug zu sein. Aber als wir uns ia
dea Tagebauw hinabgelassen hatfen,
verinderte sich die Vorstellung.

Diese Maschine wird vom Kom-
munisten Erwin Rabe und seinem
Gehilfen Otto Eckel gelenkt.

Unterwegs hatte mir  Abram
Koraelsen iiber Erwin Rabe erzfhit
Und_der Sekretir des Parteibiiros
des Bergwerks Anatoli Krawtschen./
ko warate:

wRabe ist wortkarg. Fiir tha Ist
es leichter zu arbeiten als zu er-
zéhlea”

Und er erzihite uns von diesem
Menschen. Als Baggerfihrer arbel.

Millionéare

et er seit 1947. Die ganze Zeit
in diesem Bergwerk. Er liebt die
Arbeit, und was die Hauptsache ist,
er kennt seiaze Sache. Vor einigen
Jahren trat er der KPdSU i.
Ia der Schule ist er Milglied des
Elternkomitees. Seinen Parteiaul-
trag fihrt er als’ Mitglied der
Volkskontrollegruppe auch gewis-
senhalt aus. Zu einem  beliehigen
Auitrag verhilt sich dieser Mensch
ernst. Oftmals hat er zusammen
mit anderen Volkskontrolleurea
Streifzige durch den Tagebau ge-
macht und jedesmal irgendwelche
Maiagel beseitigt: bald halte man

auf der Stelle, wo der Bagger im
Einsatz. war, ein feures Kabel
liegenlassen, bald waren es ver-

gessene Bretter, die er fand.

Was sagt aun aber Erwin selbst
iiber seine Arbeit?

Die Baggerbrigade nihert sich
der Millionen-Tonaen.Grenze in der
Erzgewinnung.  Wir hilten mehr
leisten  konnen, aber die gaize
Arbeit ist bei uns so geslaltet, daB
der Anreicherungsfabrik nur <o
viel Erz geliefert wird, wie ndtig
ist.”

Ich leakle die Agafmerksamielt
auf die Worte ,so viel wie ndtig
ist™. Rabe verstand mich und sag-
te sofort:

.Das bedeutet vor allen Dingen,
daB wir nicht das Recht habes,
mehr  zu lefern  als gebraucht
wird.”

..Die Mittagspause ist 2u Ende
Erwin setzt sich an das Steverpult
des Baggers. Die Maschine heulte
auf, ihr ganzer Kérper erbebte, der
Ausleger kam in Bewegung. Schon
ist der - mit Erz gelllite L3ffel
in der Luft, macht eine Seitenbe.
wegung, ofinet seine ,Kiefer und
das Erz fallt dumpf poiterad in
den Waggon.

..Der zweile Bagger stand in ei-

nem anderen Kessel. Schon von
weitem konnte maa seine  Arbeit

Erde fri8t ond a3y der Oberfiiche
Spuren hinterld8t..

Uns empfing der lebensfrohe und

redegewandte Baggerfihrer Joseph
Troppmann. Die Witze roliten
nur so voa seiner Zunge Dafar
aber ist sein Gehilfe Viktor Schwa-
be direkt das Gegenteil.

Als ich Bagger die Num-
mer 22 erblickte, erianerte ich
mich an die .Blitzzeilung”, die ich
zuvor im Kontor des Bergwerks &e-
sehen hatte. Dort stand mit groSen
Buchstaben geschrieben: ,Wir gra-
tulieren dem Kollekliv der Briga-
de des Baggers Nr. 22 (Brigadier
Grigori Soschnikow), das T Mil-
lion Kubikmeter taubes Gestein
ausgehoben hat”

olch habe gehdrt, daB hier Mil-
NonSre arbeites. Stimmt das?™

Troppmann verstand dic Andes-
tung.

.Alles ist richtig. Unsere Maschi-
ne hat vortrefilich gearbeilet. Eine
Millioa Kubikmeler ausheben—das
ist eia ganzer Berg Gestein.™

Einige michtige Wagen
.BELAS" kamen an den Bagger
herangefahren. Troppmann  selzte
sich ans Steuerpult. Es war eise
Freude, diesem Mann bei der Ar-
beit zuzusehen. Wie ein Jongieur
lenkte er den groBSen Laflel  des
Baggers. Dieser Measch arbeitet
entzuckt, gewandt, sicher. Als sich
der Riesenlofiel ofinete und  die
viele Tonaen schwere Masse in den
Kasten des ,BELAS" plumpste,
rief Troppmann mir zu:

.Sehen  Sie die neuen Wagea
+BELAS™? Ausgezeichnete Maschi.
nen — bequem.und leistungsstark.
Die belorussischen Autobaver sind
Prachtkerle.”

Ein Wagen wechselte den ande-
ren ab.* Buchstiblich in zwel Miu-
ten hatte Joseph Troppmann ei-
nen 27-Tonnen.Riesen geladen, und
dabei tat er es leicht, als ob er es
mit einem Spielzeugwagea zu tun
hitte.

Im Taiketkensker Bergwerk ar-
beiten fleiBige Menschen. Tag uad
Nacht liefern sie Erz, sus dem
fir das Land sehr notiges Melall
— Nickel — gewonnen wird, Jetzt,
da sie zu Ehren des XXIV. Par-
teitages der KPdSU aufl Arbeits-
wacht, stehen. haben sie neue er-
hohte Verpflichfuagen {berjommen,
und es besteht kein Zweifel, das
sie fhr Wort halten werden.

Eugen WARKENTIN,
Sonderkorrespondent
der .Freundschaft”

Gebiet Aktjubinsk

und Obstbau be-
«Kok-Tjube*
auch Viehzucht. Auf
den Farmen der Wi aft e
fiber 700 _Rinder, darunter 312
Melkkihe. Das ndtige Futter erhdlt
man von 840 Hektar Heuschligen
und Wiesen und 155 Hektar Mais-
feldern. Es wurde geplant. in die-
sem Jahr 1542 Tonnen Heu und
3 450 Tonnen Griinmasse einzubrin.
gen. Um eine hdhere Heuernle si-
cherzustellen, wurde die Herde auf

SICHERE FUTTERBASIS

einige Monate aul die esen
getrieben. So gelang es, | Ton-
nen Hen, 3850 Tonnen Silage =u

tall-
haltung des Viehs sichert.
Sein Lieferungssoll an Milch und
Fleisch an den Staat hat die Wirt-
schalt bedeutend {berboten.

. J. SCHMIDT,
ehrenamtlicher Korrespondent
der ,Freundschalt”

Gebiet Alma-Ata

Gewahr
eines hohen
Ernteertrags

Drei Ackerbauern der [Qaften Ab-
teilung des Sowchos ,Kijalinski”,
die von Friedrich Helfrich gelei-
tet wird, leisten unter der Leitung
des Agronomen E. WeiB in der
Verbesserung ' der Ackerbaukultur

Die- Aufgaben, dle vom XXIIL
Parteitag  der  KPdSU und den
Plenen des ZK vor dea Werkla-
tigen der Landwirlschafl gestellt
wurden, sind auf die Vergrdl runr
der Produktion der Laadwirtschaft
gerichtet. Eine der Grundiragen
in dieser Richtung ist die Verbes-
serung der Qualitat der Produktion,
die Senkuag der Kosten fir ihre
Herstellung and dadurch die He.

bung der Rentabilitit der  Wirl-
schaften.
Die Wirtschaften  des Rayoas

Stscherbakty haben Im laufenden
Planjahrlinft gewisse Erfclge er-
zielt. In 4 Jahren und 9 Monatea
haben die Kolchose und Sowchose
thren Finfjahrplan der Fleischlie-
ferung zo 106, dea der Milchlie-
ferung zu 103 und den der Wolle-
lieferung zu 164 Prozent erfilit.
Die besten |2 der Erfllung des
Milchlieferungsplans sind die Kol-
chose .Bolschewik” — 1376 Pro-
zent, . Krasny partisan” — 131,
der Maxim-Gorki-Kolchos — 111
Protent. Auls Anderthalblache und
mehr erfdliten fhren Finfjahrplan
in der Wollelieferung der Kirow-
Kolchos, die Kolchose LKysyl-
tan® .Pobeda” der Abai-Kolchos,
der Sowchos .Karabidaiski".

Auch die Ackerbauery haben in
diesem Jahr nicht schlecht gearbei-
tet. Trotz der unginstigen Witte-
ruagsverhiitnisse wurden fin die
Staatsspeicher 330000 Zentner Ge-
trelde geschittet Die Kolchose
JKrasnvy partican™  .Bolschewik”
und ..Podeds” haben fhren Getrelde-

ianfiahrolan vewiitigt  Alle Wirt.
schaften tind mit Sastgut und
Furagegetraide versoret .
Dis Skanomischen  Kennziffern

der Wirtschaften haben sich be-
deatend verhessert Die EinlGhrung
der wirtschaftlichen Rechnungsfiih-
ruag 4's Hebung der Aufkaofpreise
fir tlerische FErzeugnisse, die Ver-
heqserung der ganzen Akonomi-
schen  Arhelt arméAglichten  den
Kolehosen und Sowchosen. die Ef.
faktivitit Aer
Praduktion zu heben. Der Erlds
von der Realisierung der Produk-
tion hat sich fm Vargleich  zum
Vorlahy um 2314000 Ruhel ver.
griBert. Die Produktion von Milch

‘andwirterhaftlichen *

Dem neuen
Planjahrfiinft
‘entgegen

ist in 8 Monaten dieses Jahres
im Vergleich zur selben Zeit des
Vorjahrs um 16000 Zentner gestie-
gen, der Milchertra e Kuh
um 202 Kilo. Die %(ofchose uad
Sowchose haben die Produktion von
Wolle um 567 Zentner vergroBert.

Gegenwiirtig wird In den Wirt.
schalten des Rayons der Plan
fiir das bevorstehende Plaajahr-
finft ausgearbeitet. Besondere Aul-
merksamkelt schenkt man dabel
dem Hauptreichtum — dem Boden
—denn die Resultate der Wirt-
schaftsfihrung hangen letzten En.
des van der sachkundigen Bewirt-
schaltuag des Landes ab.

Die Pline lir das neue Planjahr-
finft sind sehr gro8. Zum Ende
des Jahres 1975 soll der Rayoa
Stscherbakty 287100 Zentner
Fleisch gegenilber 196 700 Zentner
in diesem Planjahriiinft, 874 000
Zentner Milch gegeaiiber 767 500
Zentner und 20820 Zentner Wolle
srgcnﬂbe' 10 420 Zeatner in diesem

lanjahrfdnft roduzieren. Den
Viehziichtern steht in der Ermitt-
luag von ungenfitzten Reserven und
in der. Hebung der Produktivitit
der Tiere eine groBe Arbeit bevor.

Im Rayoa wird Jetzt der Schwel-
nezucht, die In Vergessenheit gera-
ten war, wleder fhr Recht einge.

raumt. Bis zur letzlen Zeit -
schiltigle sich nur der Sowchos
.Sosnowski” und teilweite der
Sowchos Karabidaiski*  mit

Schweinezucht. Jetzt wird der Feh-
ler verbessert Allein in diesem
Jahr hat sich im Rayon die Zahl
der Mutterschwelse verdoppelt.
Jetzt stehen die Viehzfichter des
Rayons vor der Stallhaltung des
Viehs. Die meistea  Wirlschaftea
sind In Gendge mit Futter ver-
sorgt, haben die Stille renoviert,
die natigen Kader fdr den ‘Win-
ter bestimmt. Fir das neue Plan-
fahefOntt ist eine gute Gruidlage

gelegt worden.
E. WIENS,
chrenamtlicher Korrespondent
der ,Freundschaft”

Geblet Pawlodar

Die Konfektionswaren der Fabrik
wBolschewitschka" sind weit dber
die Grenzen des Gebiets Kustanai
hinaus bekannt. Sie werden an alle
Gebietsbasen des staatlichen wund
Konsumhandels Kasachstans -
liefert. Die Fabrik fertigt verschie
dene  Arbeitskleidung aus Baum
wollstoff  fir die Dorfschaffenden
sowie auch Kinderkleider an. Nicht
sclten trumpft der Befrich mit
Kleidungsneuheiten auf. Zum 50
Jahrestag der Republik hat an
hier z. B. eine Partié Herrenrdcke
aus Velvet angefertigt. Mit Lob
sprechen die Studenten der Bau-
trupps (ber die Arbelt der Fabrik,
die lir sic Anziige niht

Fast (0Af Jahre nacheinander
behauptet das Kollektiv der ..Bol
schewitschka™ den ersten 1z
unter den Belricben des Republik-
ministeriums  fiir Leichtindustrie.
Allein fir dle Ergebnisse im zwei-
ten und dritten Quartal dss lau
fenden Jahres wurde der Farbik die
Rote Wanderfahne des Minisfe-
riums verliehen.

Unléngst rapportierte das fdhren
de Kollektiv der ,.Bolschewitschka™
iber eine weitere H3chstleistung:

-

{Wieder auf dem ersten Platz

die Flnfjahraufgabe ist in allen
Produktionskennziffern erfallt wor-

den, Das ist das Geschenk der
Konfektionsarbeiter dem bevorste-
henden  XXIV Parteitag  der
KPdSU. Bis zur Jahreswende wird
man hier Waren fiir 240000 Rubel
zusitzlich anfertigen Insgesamt

will man Konfektionsartikel fir ef-
ne Million 355000 Rabel zusitzlizh

realisieren. Der  Giberplanmifige
Gewinn seit Jahresbeginn  betrigt
716 000 Rubel. Das Warensortiment

wurde vollstindig cingehalten.

In der Fabrik ist der sozialisti-
sche Wettbewerb weitgehend ent-
faltet. Die Direktorin Lubow Nesdol-
menko sagte, daB die Fabrikleitung
und die gesellschaftlichen Organi-
sationen des Betrichs dem Wettbe.
werb groBe Aufmerksamkeit schens
ken. Jede erin hat ihre persén.
liche Verpflichtung, wetteifert mit

den Kolleginnen in der Brigade,
dem Abschnitt. Dabel gehen die
\'eleranen der Fabrik mit gutem

Beispiel voran. Unter ihnen ist die
Niherin-Motoristin Jekaterina
Tschernojarowa, Sie arbeitet in der
Fabrik 22 Jahre, hat in dieser
Zeit 25 jungen Niherinnen ihre

Operation — das  Armeleinnihen —
bellzehnch(_ Ihre Mitbewerberin
Kulpan Kalimowa, ebenfalls Nihe-
rin-Motoristin, beschaltigt sich mit
dem Krageneinnihen. Kulpan hat
20 junge Arbeiterinnen ausgebildet
Beide sind Aktivisten der kommu-
nistischen Arbeit, sind aktiv im go-
sellschaftlichen Leben. Jekaterina
ist Verdiente . Arbeitarin der Indu-
strie der Kasachischen SSR, und
Kulpan — Mitglied des Republik-
parlaments.

Alle 24 Produktionsabschnitts be-
wiltipen erfolgreich fhre Monats-
aufgaben. Voran ist das Kollekliv
des Abschnitts mit der Melsterin
Anastassia Ponomarenko an  der
Spitze. Thre Arbeitspraxis macht 25
Jahre aus. Dieser Abschnitt hat
ehenfalls Ober die Einldsung seiner
Finfjahraulgaben vorlristiz rappor-
tiert.

Das Kollektiv der Konfekt .

UberplanmiBige
Riiben

eine bed: de Arbeit. Nachdem
sie alle Lindereien fir das nich.
ste Jahr vorbereitet hatten, beschif-
tigea sie sich jetzt fleifig mit der
Diingung des Bodens.

Allein auf die Brachfelder wur.

Die Werktitigen desmit dem Or-| [den 4680 Tonnen Stalldung
den des Roten Ar rs ausge gelahren geg einem Plan
:eic,hn;ren K;’(l‘chos d -leazr'ekl- von 3500 Tonnen. I3 den letzten
ag", Rayon Kirow, n die Zuk. .
kerriibenerate organisiert durchge- Tagen hat man hier begonnen, dan

fihrt Von jedem der 1140 Hektar
Anbaufliche ernlete man 450—
Zentner siSe Knollen. Bel einem
Plan von 490000 Zeitner wurden
an die Annahniestelle der Zucker-
siederei 492350 Zentner Riben ge-
liefert.

Viele Arbeitsgruppen [iir Riben-
bau haben in Ehren ihre Jubiliums.
verpfiichtungen erfiillt.  Besonders
groBen Erfolg erzielte die Arbeits-
gruppe, die vom Deputierted des
Obersten Sowjets der UdSSR Iri-

fabrik hat die Initiative der Werk-

titigen von Moskav fdr ein wiirdi-

ges Begehen des XXIV. Parteitags
f ffen und b

na ja geleitet wird. Sie
brachte von jedem der 290 Hektar
Ribenplantagen im Durchschnitt
506 Zentner Knollen ein. Die
Kombinelihrer David  Welmert,

1 sein
Arbeitstempo. Jede Niherin bereitet
dem Forum der Kommunisten un-
seres Landes ein gewichtiges Ar-
beitsgeschenk.

. W. SPRENGER
Kustanal

Alexander Patzer und Alexe] Gor.
butow warey wihrend der Ernte-
einbringung Schrittmacher.

J. WELSCH,
ehrenamtlicher Korrespondent
der ,Freundschaft”

Geblet Taldy-Kurgan

gepfiigten Acker mit Superphos-
phat vom Flugzeug aus zu dingen.
Auf solche Weise wurden bereits
1500 Hektar Brache gedingt, Ins-

gesamt  sollen es 2100 Hektar
seia.
Zur Betreuung des Flogzeugs

wurde eine spezielle Brigade ge-
grindet.  Mit dem * Greiferaulzug
arbeitet geschickt der Mechanisa-
tor Oswald Salo u1d bel der Zu-
stellung der Dingemittel mit Trak-
torenwagen — Woldemar Friesen.
Die ununterbrochene Arbelt des
FBrderbandes sichert Iwan Mikljal.
iwan Worobjow, David Stahlbaum

und  Gennadi Drob sind als
gute Hilfsarbeiter titig
N. IGOSCHEW

Geblet Nordkasachstan

Der Boden ist der Hauptreichtum
der Landwirle, Die Hebung der
Okonomik und der Rentabilitst der
Wirtschaften hingt in vielem von
der sachkundigen und effektiven
Nutzung des Bodens ab. Das Land
bringt aber nur dann Nutzen, wenn
es reich mit Wasser getrinkt wird
In Gebleten, wo es wenig Nieder
schlige gibt, ist die Bewisserung
der Felder von besonders groBer
Bedeutung  Um eine gute Halm-
fruchternte zu erzielen, sind im
Verlaufe des Jahres fir jeden Heki-
ar Land 30004000 Kubikmeler
Wasser dig. Fiir technisch

neuer Bewdsserungslindereien in
Nutzung zu nehmen, 8 Millionen
Hektar Wiesén und Weiden griind-
lich zu verbessern und in der Haupl-
sache die Rekonstruktion des Be-
wasserungsnetzes abzuschlieBen.

Wie steht es mit der Erfiillung
dieses Problems im Rayon Tschuj-
<ki?

Dank den  Meliorationsarbeiten
konnte der Rayon in *diesem Jahr
von fjedem der 6 574 Heklar An-
baufliche 324 Zentner Riben ern-
ten gegeniiber elnem ‘Plan von 280
Zentner. An den Staat wurden @iber
2 Milli Zentner siBe Knollen

Kulturen. wie z. B fir Zuckerriiben,

muB es 2 — 3mal mehr Was.
ser  sein
Das Juliplenum _des ZK der

KPdSU unterstrich die groBe wvolks-
wirtschaftliche Bedeutung der Me-

lioration. Unter anderem wurde
vorgesehen, im tehenden
Planjahrfanft 3 Millionen Hektar

geliefert, Die Sowchose ..Drushba™
.Alga", der Kolchos ,.Belbas:
und der Lenin-Kolchos brachten

500 — 550 Zentner Riben e Hektar
ein. AuSerdem erntete man von
3600 Hektar ‘Bewisserungsland im
Durchschnitt 21,1 Zentner Getrelde

Melioratoren holen auf

tschujsker Verwnlluniuyiunu Ka-
mysbek Nurijew erzihlte:

«In  unserem Rayon erwelifert
sich das Bewidsserungsnetz von Jahr
2u Jahr. Viele Wirtschaf darun-

tion des Stavdamms Salamat' am
Fluf Kurag: ermdglichten dem
Abal-Sowchos die Limwnbewiisse-
rung auf einer Fliche von |
Hektar zu verwirklichen."

Weiter erzdhlt Genosse Nurijew,
welche Meliorationsarbeiten in die-
sen Tagen durchgefihrt werden

WUnser Abschnitt legt neve Aryks
an und reinigt die alten. Iin_ganzen
sollen 44000 Kubikmeter Erdreich

ter der Kolchos .Nnvz put', der
Tschkalow-Kolchos, der Sowchos
Alga®  erschlieBen  unbewiissertes
Trockenland. . Sle haben auf sol-
chem Land Bewdsserungsaryks ge-
graben und Pumpenaniagen aufge-

stellt. Das macht sich bezahit, So
erntet der Sowchos .Alga" vom
ehemaligen Trockenland bis 50

und mehr Zentner Weizen und die
Kolchose ,Nowy put'. .Belbassar”
und der Tschkalow-Kolchos bis 450
Zentaer Zuckerriben Je .Hektar.
Die ErschlieBung neuer Linderei-
en gibt den Wirtschaften die Mog-
Vieh die Saatfolgen besser zu
meistern. So wurden z B im Sow-

je Hektar. chos .A'ga' 520 Hektar neuer Be-
Der Chel des Tschujsk g hen in den Saatwech-
Betriebsabschnittes des  Nishne  sel Die Rek vk

gehoben werden. Aaf 500 Hektar
Land fihren wir eine kapilale
Manierung des Bodens durch, die
Wasserverteilungsanlagen  werden
repariert Auf 15000 Hektar wurde
bereits das NaBspeicherungsgiefien
durchgefdhrt. Hier wiire es am
Platz die gute Arbeit der Brigade
von Wiladimir Donis, der 12 Schrap-
per zur Verfioung stehen, hervor.
zuheben. Das Kollektiv der Brigade
hat alle Planierungsarbeiten vor-
fristig erfillt. Die Hydrotechniker
Wladimir Stepanuk. Alotai Schauve-
now und Roman Hartmann erwei-
m:’ den Wirtschaften eine groSe
Hilfe

..Im Rayon der _hellen Berge™.
wo von Steinen eingeklemmt die
Wasser des Tschu schiumend da-
hinrollen. wird das Tsthutkulsker
Staubecken errichtet. Tag und

Nacht hért man hier das Getdse der
groBen Selbstkipper, Schrapper und
anderer Technik Der Chefingenieur
dieses Bauvorhabens Sergej Jur-
tschenko kommentiert:

.Das neue Staubecken hat ein
Fassungsvermdgen von 620 Millio-
nen Kubikmeter Wasser das ge-
nigt. um 90000 — 100000 Hektar
Land zu bewissern Etwa 40000 —

50000 Hektar Lindereien sollen
neu erschlossondwerden Neben dem
ryh e a4

wir ne lung e
baut. Auf den zukiinftigen Bewds-
serungsfeldern sind  die  Planfe-
rungsarbeiten im Gange Mit dem
Abschlu8 der Erricktung des Stau-
damms bekommen die Wirlschaften
sofort die Mdglichkeit das Wasser
auf ihren Feldetn zu nutzen™

Die Erweiterung der Bawisse.
rungsflichen, ihre sachkundige Nut-
zung hat zur VergrdBerung der Pro-
duktion von - Erzeugnissen der
Landwirtschaft und zur  Hebung
der Okonomik der Kolchose eine
groBe Bedeutung.

A. WOTSCHEL,
Elgenkorre:
der Freundscha
Gebiet Dshambul
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erhohen

Diese Raketencinheit wird oft an-
deren als Musler hingesielll. Von
Monat zu Monat behauplel die Bal-
teric die Spitzenstellung. Auch im
KampfschieBen hat  sie eine hohe
Einschiitzung bekommen

Eine fillige Beschiifligung im
Spezialunterricht. Mitglieder  der
Startmannschaft arbeiten die Ele
menle des Ladens der Raketenstart

rampe durch. Der Unlerricht ver-
lauft in gutem Tempo.
wKampfstellung!™  ertont Aas

Kommando.

In der Hand des Bataillonskom-
mandeurs knipst die Stoppuhr. Die
Raketenschiitzen nehmen ihre Plit-
ze schoell ein

wZur Wendung!"

In diesem Augenblick  sind die
1d | sy jert
und ihre Bewegungen sind leicht
und streng berechnet. Flink han-
deln dic Untergebenen  des Ser-
geanten Michael Reichert. Jeder
Soldat kennt seine Pflichlen. Die
Arbeit kocht, wie man so sagt. Das
trilbe feuchte Wetler macht ihnen
nichts aus.

Kaum horbar tickt die Stoppuhr,
doch die Rakelenschiitzen “fihlen*
die Zeit und bemiihen sich, den im
Kreis laufenden Zeiger zu Gberho-
len. Jede Operation fihren die Sol-

Heute— Tag der Raketenfruppen und der Artillerie

Raketenschiitzen

daten exakt und schnell aus. Und
doch driingt der Kommandeur der
Geschiitzbedienung  die  Soldaten
schneller, schneller...

.Laden!"

Wenige Sekunden vergehen und
und schon hdrt man's:

..SchuBbereit!"

Der Bataillonskommandeur
schaut auf die Sloppuhr: Heute wie
auch gestern hat_die Geschiilzbe
dienung des Komsomolzen Reichert
das Normativ fibertroffen.

+Also, noch einige Sekunden ab.
gerungen? fragte der Offizier. Er
trat an die Soldaten, schaute in ih-
re schweiBbedeckten, erhitzten Ge-
sichler und fragte den Sergeanten:

.Wie lange kénnen ' Sie solch ein
Tempo aushalten?"

S0 lange, wie es nolig. sein
wird!" gab Michael, ehemaliger
Mechanisatpr aus einem der Neu-
landsowchose, zur Anitworl.

.Sind Sie davon Gberzeug!?”

Der Offizier wandle sich, nicht
zufillig an den Sergeanten mit sol-
chen Worten. Als er in der letzten
Zeit die Arbeit einzelper  Ge-
schiitzbedienungen beobachlete, fiel
ihm auf, daB ecinige Raketenschil-
zen im Bestreben, das Normativ
zu fiberbieten, die Zeit nur durch
korperliche Anstrengung zu erstiir-

ihre Kampfmeisterschaft

men suchten. Der Mensch hat aber
auch seine Leistungsgrenzen, bleibt
sorusagen im Bereich des Mogli-
chen

Die Untergebenen Reicherts be-
herzigen die Devise:  ,Als erste
sein! Die Soldaten vergessen sic
fiir keinen Augenblick. Deshalb ar-
beiten die Jungs bei allen Cbun-
gen und Trainings mit der grofien
Anstrengung.

In de# Einheit nennt man dieses
kleine Kollektiv mit Liebe das
Komsomolzenkollekliv, womit man
nicht nur seine Zugehdrigheit zum
Komsomol, sondern auch den Um.
stand betont, daB alle Raketen-
schilzen diesen Ehrentilel durch
gule Taten rechifertigen.

Die hohe Kampfbereitschaft der
Mitglieder dieses Kolleklivs, in dem
ein Russe, ein Deulscher, ein Ukrai-
ner und ein Usbeke dienen, ist kein
Zufall. Sein Kommandeur selhst
liefert in der Kampfschulung und
im Dienst ein, Beispiel. Die Auto-
ritit von Michael Reichert ist un-
bestreitbar. Er ist Bester im Dienst,
Spezialist hoher Klasse, Aktivist
des Leninschen ' Unionsatlests ,,Treu
der Sache Lenins und der Partei®.

Der obere Vorgeselzte belobigte
den Soldalen fur die hohe Feuer-
meisterschaft.

In der Batterie ist es zur Regel
geworden, hohe Prisizion, Rihrig-
keit und Fertigkeit in der Arbeit
zu_erzielen.

Einmal erhielten Reicherts Unter.
gebenen bei einer Cbung eine gule
Einschitzung. Nur einige Sekunden
reichten ilmen bis zu einer Fiinf
nicht aus. Michael beriet sich dann
mit den Soldaten, trat an den
Bataillonskommandeur und fragie
WGestatten Sie zu wiederholen?”

Der Offizier schaute auf die Uhr
und nickte zustimmend:

.Einverstanden! Mal schen, wer
was kann*

Nach der Beendigung der Cbung
gab der Bataillonskommandeur  je-
dem einzelnen seine Einschiitzung.
Sein aufmerksames geiibtes Auge
hatte in_der Arbeit der einzelnen
Nummern der Geschiitzbedienung
eine Reihe von kaum wahrnebmba
ren Abweichungen bemerkt. Das
hatte der Offizier dann beiny  Aus-
stellen individueller Nofen in Be
tracht gerogen. Solch ein sirenges
Herangehen an die Ubungsergebnis-
se der Kimpfer veranlaBt sie, sich
ununterbrochen zu vervollkomm-
nen, von Tag zu Tag auf der Lei-
ter der Kampfmeisterschaft empor-
zusteigen. Es ist deshaib kein Zu-

fall, wenn im Spezialunterricht
nicht  selten die Worte zu héren
sind: ,Geslalten Sie zu wiederho

len?" Und wieder spannen sich die
Raketenschiitzen in die Arbeit “ein,
Iassen wieder im Bestreben, ihre
Plichten tadellos zu erfullen, kei-
ne Sekunde nutzlos verstreichen.

Er war am KampfschieBen mit da-

bei, beteiligte sich -unmiltelbar an
der  Vernichtlung

von Luftzielen.

Mittelasiatischer

G. RJABOKON,
Oberleutnant
Militarkreis
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Die Aufstellung
der Ausriistung
beschleunigen

Das Zelinograder polygraphische
Kombinat — eines der “grofifen in
der Republik — befindet, sich seit
1965 im Bau. Die Bauarbelten voll-
ffihrt die Bauverwaltung Nt. 3 des
Trusts  ,Zelinogradsirol™.  Das
Kombinat wird zu einer leistungs.-
fahigea polygraphischen Basis
Norden der Republik. Die verschie-

denartigsten Erzeugnisse wird es
liefern: Biicher, Broschiijren, Pla-
kate,  Zeituagen Es wird
mit moderner = einheimischer und

Importausriistung ausgestattet wer-
den. Die Zeitungshalle wird die lei-
stungsiahigste sein. Das 6.Rollen-

Zeitungsaggregat ermoglicht es,
in Zelinograd eine groBe An-
zahl von Zentral- und  Republik-

zeitungen zu drucken und somit
sie den Lesern rechizeitig zuzustel-
len

Die Bauarbeiten siad nun im we-
seatlichen beendet. Aber die Mon-
tage der Venlilationskammern ist
noch nicht beendet, auch hat man

wUngleiche Ehe" — so heiBt die
Komadie von W. Konstanlinow. und

B. Razer, die auf der Biiline des
Moskauer wJermolowa ‘-Theaters
aufgefithrt wurde. Die. Zeit der

Handlung — “die Gegenwart. In
diesem Bilhnenstiick ~ werden die

die Arbeiten. in der A g der
Aufziige eingestelit. Das.alies ver-
zbgert die Aufstellung der Ausrii-
stung in den Hallen.

Zur Zei} moitiert die Moskauer
Verwaltun .Polygraphmontash™
im Gebaudeblock . B™ das Zeitungs-
aggregat.

Die Brigade der Montagearbeiter,
die von dem Meister W. I. Bich-
mann geleilet wird, arbeitet mit
Elan; mit Vorlauf d¢s Zeitplans.
Ihr wurde eine verantworlungsvol-
le Aufgabe gestellt — das Zei-
tungsaggregat bis zum Mirz- 1971
fiir die Einricht- und AnlaBarbei-
fen bereitzustellen. f

Dem Eifer der  Montagearbeiter
nach zu urteilen werden sie mit
dieser Auigabe ferlig.

Um die andere polygraphische
Ausriistung fir die Einricht- tnd
AalaBarbeiten bereifzustellen,
missen die Hallea des Gebaude-
blocks A" vorbereitet werden, Aber
der Trust ,Zelinsantechmontash™
<ogert mit der Montage der Venti-
lationskammern und Aufzlige, was
es unmoglich macht, mit diesen Ar-
beiten zu beginnen. Besonders not-
wendig [st es, die Montage der Aul- |
ziige zu beschleunigen, denn ohne
sie ist die Aufstellung der Ausri- |
stung im vierten Stock unméglich. |

Nun ist es Winter, geworden. Die |
Fenster sind verglast. die Riume |
werden geheizt. Aul Kiaite kann
man sich aicht berufen. Die Bau- |
arbeiter missen nun alles daranset-
zen, um alle Hallen fir die Monta-
ge der Ausriistung bereitzusiellen.

i

Die Administration der Gebiets- |
druckerei  trifit MaBnahmen xur;
Vorbercitung voa Kadern fir die }

neue Ausriistung Im  Laufe des |

Jahres machten etwa 40 Personen

in den fortgeschrittensten Belrieben

der Republik und des Landes einen |

Lehrgaae durch. Die Vorbereitung |

vor Pn‘v.!:r.phrn wird lnn1ccsgll|
M. PODAWEZ,

Stellvertreter des Chels der
Gebletsverwaltung fiir Presse

ri \ elniger
Menschen, zum Beispiel der Pro-
fessorsfrau  Wera  Wassiljewna,
verlacht, die der Meinung -ist,
‘daB die Tochter eines Anstreichers
Katja keine giinstige. Partie . fiir

ihren Sohn Kirill ‘ist. Nach vieTen '

komischen Situationen wird diese
Angelegenheit geregelt, upd ~die
Jungvermihlten werden  von allen
herzlich begliickwiinscht.

Regle fiilhrte G, A. Kosjukow,
Bilhnenausfattung des Malers J. W.
Dolomanow, Musik zum Stiick hat
Andrej Eschpal geschrieben.

UNSER BILD: des

NNA SEGHERS, die groSe
Schriftstellerin und kleine
bescheidene Frau, lebt, seit
sie ihr 65. Lebensjahr iiber-
schritten hat, schr zuriick-

- gezogen. Sie bewohnt eine Wohn'ing

in Adlershof, einem  der Berliner
Vororte. StraBe und Haus sind so
alltaglich, daB man nicht vermatet,
hier auf einem Tirschild unter all
den Krauses und Schulzes plotzlich
einen der groBten Namen der deut-
schen Literatur zu finden. Wenn sie
in der Offentlichkeit auftritt, und
das ist selten, weil Krankheit sie
zwingt, mit ihren Kriditen hauszu-
halten, dann erscheint sie schm
los, einfach, meist in einem dunk
Kleid, das weiBe Haar zu cinem
Knoten gesteckt, eher ciner einia-
chen Frau als einer Beriilhmtheit
dhnlich. Thre Stimme ist leise, tra:zt
nicht weit, doch wenn sie die -
biine eines Kongresses betritt, dann
verstummt jedes Gerausch im Saal,

so daB nichts anderes mehr ver-
nehmbar ist als diese leise, klare
und sprode Stimme. Wer ihr 7u-
hort, fahlt: woriiber immer sie re-
det, aus ihr spricht nicht nur die
Schriftstellerin, die Meisterin  des

Wortles, aus ihr spricht in seiner
Klugheit und Giite das Volk selbst.

DOKTOR
DER PHILOSOPHIE

Anna Seghers' Lebensweg, den
auBeren Ereignissen nach bunt, ver-
schjungen, ja manchmal abenteuer-
lich, war von groBer innerer Gerad-
heit und Konsequenz, lhre Heimat-
stadt ist Mainz; dort ‘warde sie am
19. November 1900 in einer biirger-
lichen Familie geboren, durchlief
eine birgerlich-humanistische Erzie-
hung, die in ein Studium der Kunst-
wissenschalften und der Sinologie
miindete und * mit der Promotion
zum Dr. phil.  ihren  Abschlu8
fand. Aber ihre Leidenschait war
nicht die Deutung der alten, ver-
gangenea, sondern der gegenwirli.

‘Anna Seghers

Eine groBe sozialistische Schrifistellerin
Von Gerhard MOLLER

gen Welt, und so kam_es, daB wir
moglicherweise einige kunstwissen-
schaftliche Bicher weniger, dafir
aber eine Reihe groBer ~ fesseiner
Romane und Erzahlungen -iiber die
Menschen  unseres  Jahrhunderts
mehr besitzen. Geschrieben  hatte
Anna Seghers, deren biirgerlicher
Name Netty Reiling lautet, schon
in ihrer Kindheit. Sie iible ihre kind-
liche Phantasie in Marchep . und
schrieb spiter Geschichten iber das,
was si¢ sah und erlebte.

Die Oktoberrevolution in RuBland
berithrte ihr Leben tiel.  Sie halte
das Echo dieser Umwilzung nar
aus der Ferne und verzerrt aly
I17jahriges Madchen in dem birger-
lichen Mainz vernommen, und sie
wollte, so berichlete sie spiter ein-
mal, herausfinden, was an diesen
schrecklichen Geruichten  iber die
Revolution und diesen Lenin eigant-
lich dran sei.

Wenn man heute ihr Werk  iiber-
blickt, dann kann man  sagen, sie
hat ihr ganzes Leben lang nichts an-
deres getan, als den Leuten zu er-
kliren, warum sie eine Revoluiion
machen und den Kapilalismus bes=i-
tigen miissen, und spater, in ihren
letzten Romanen hat sie beschrieben,
wie diese Revolution auf deutschem
Boden ,in der DDR, vonst:
ging. Aber bis dahin war es
weiter Weg.

vin

Thre erste giiltige literarische *r-
beit war 1926 eine Erzahlung, in
der das Leben auf einem Hinterhof
beschrieben wird. Die zweite, die 1928
entstandene Novelle ,Der Aufstand
der Fischer von St. Barbara", trug
ihr frihen Ruhm ein.

Anna Seghers fand relativ frih
zur Arbeiterbewegung. Sie frat
1928 in die Kommunistische Pa-tei
ein und gehorte auch zum Bund pro-
letarisch-revolutionarer ~ Schriits!
ler, in dessen Aktionsprogramm es
hieB; ..Die proletarisch-revolutiona-
rea Schriftsteller bekennsn sich in
vollem BewuBtsein dazu, daB ihr
Schaffen eine Waffe der Agitation
und Propaganda im Klassenkampf
sein soll.*

DIE
MARXISTIN

Dieseni radikaien Bruch mit ihrer
biirgerlichen Vergangenheit folgte
eine Zeit innerer Klarung; der ge-
filhismaBjgen Hinweadung zur Ar-

beiterbewegung  folgte Bescaiifti-
gung mit dem wissanschaftlichen
Sozialismus. Je tiefer - sie in den

folgenden Jahren in die Gedanien
von Marx, Engels und Lenin . ein-
drang, um so reicher und wahrheits-
getreuer wurden jhre Biicher. 1333

fiel Anna Seghers in die Hinde ia
schistischer Hascher. Sie konnte ent-
kommen und floh nach Frankreich,
arbeitete bei antifaschistischen Zei
tungen, beteiligle sich 1935 in Paris
am_ ersten internationalen Schrift-
stellerkongreB zur Verleidigung der
Kultur und ging ein Jahr  spifer
nach Madrid. um wie viele Schrift-
steller der Welt—wie Pablo Nera-
da. Ernest Hemingway, Michall Kol-
zow, Ludwig Renn und Egon Erwin
Kisch — der kimpfenden spanischen
Republik zu helfen. 1940 gelang ihr
vor den sich nihernden faschisti-
schen Truppen eine abenfeuerlicne
Flocht von Marseille nach Mexiko,
wo sie zusammen mit Uhse,
Ludwig Rean und ~Alexander
Abusch, dem jetzigen Stellvertreten-
den Ministerprisidenten der DDR.
die Zeitung .Freies Deufschland™
herausgab. Sieben Jahre spater kehr-
te sie aus der Emigration zuri

und stellte ihre ganze  Krait dem
Aufbau_eines sozialistischen ~daut-
schen Staates zur Veriligung. von
dem sie ihr ganzes Leben lang ge-
triumt und geschrieben, woliir sie
ihr. Leben- lang gekampft
hatte. Sie wurde  Grindungsmt-
glied der Akademie der K
Mitglied des Prasidiums des Welt
friedensrates und Prasidentin = Jes
Deutschen Schriitstellerverbandas.

DIE
AUTORIN

Anna Seghers’ Werk ist eine dher-
aus kunstvplle und 'vielgestaltigs
Chronik des heldenhalten Kampies
der deutschen : und Intsrnationalen
Arbeiferbewegung  unsees Jaiir-
hunderts, insbesondere des Karmp-
fes gegen den Faschismus. Diesem
Thema ist ihr berihmtester, zuerst
1942 in englischer Sprache erschie-
nener Roman ,Das siebte Kreuz”
gewidmet, in dem sie die Flucht
von sieben Haftlingen  aus einem
faschistischen KZ beschreibt. In der
mexiKanischen Emigration schrieb
sie den Roman ,Die Toten bleiben
jung®, dessen Stoff die deutsche Ge-
schichte von der Ermordung Karl
Liebknechts urid Rosa Luxemburgs
1819 bis zur Niederlage ~ des Fa-
senismus 1945 bitdet und in dem
sie den Weg des deulschen Birger-
tums in den Faschismus anklagend
darstellt. Thre beiden letzten Roma-
ne ,Die Entscheldung” (1959) und
«Das Vertrauen" (1968) sind  die
eindringlichsten Darstellungen der
ersten Nachkriegsjahre, die die
deutschsprachige Literatur besitzt.

(PANORAMA/DDR)
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FErste

MOSKAU. ; (TASS). -Die Aul-
merksamkeit. der ganzen. Welt ist
wieder einmal ‘aufl den Mond gerich-
tet.-Die am 10, Noyvember gestartete
sowjetische . automatische Station
4Luna-17" hat am Dienstag auf .der
Mondoberfliche das t tische
Mondfahrzeug ,Lunochod-1" aus-
gesetzt, das an die Ausfithrung eines
umfangreichen Programms wissen-
schaftlich-technischer  Forschungen
ist

Bithnenstiicks
Foto: M. Strokow
(TASS)

Auf uigurischer
Biihne

Mit dem Musikdrama |, Anar-
chan" erofinete das schoéplerische
Kollektiv des Uigurischen Republik-
theaters "seine 37." Spielzeit. In den
Hauptrollen traten die Volkskiins!-
ler der Kasachischen SSR Achmet
Schamijew., Mariam Semjatowa,
die Verdienten Schauspieler  der
Republik Achmet - Supijew, Machpir
Bakijew v. a. auf.

Im . Spielplaa des Thealers
das Musikdrama Sachib Dshimals
JSchwarze Rosea”, die Komédie
von M. Schamchalow und S, Bagi-
row ,Schwiegermutter* und andere
interessante Biihnensticke uiguri-
scher Autoren.

In der neuen Spielzeit hat der
kilastlerische Rat des Theaters die
Bihnenwerke von Ch. = Abdullia
.Sinfonie -von , Dgharkent"., D.
Bussakow .Strudel™ und 'A. Aschi-
row ,Gehoren, um nicht zu sterben™

zur  Aufidhrung bestatigt Diese
Theatersticke schildern das  Le-
ben der Sowjetuiguren.

Die uigurische Konzertbrigade
mit der Volkskiinstlerin der Kasa-
chischen SSR P. llachunowa -hat

cbenfalls ein nevesProgramm yvor-
bereitet. g

G. MARALBAJEW
Alma-Ata

sind,

In den letzten drel Monaten neh-
men' die sowjetischen Wissenschaft-
ler bereits das dritte Mondexperi-

ment vor, Das sowjetische Mond-
forschungsprogramm  ist vielfdltig
und inhaltsreich.

Ende September
brachte ,Luna-16" .= Mond, i

sevorrichtungen - oder - Aufnahme-
kammern des ,Lunochods™ legen
konnen.

Ein' anderer , Fragenkreis umfaBt

sclenologische  Forschungen. Fir
die Geologen ist es auBerst wich-
tig, am Beispiel des Mondes die

Gebirgsbildung ohne erschwerende
Umstande, die sich aus der Anhiu-
fung einer gewaltigen Menge von
Sedimentgestein auf der Erde er-
geben, zu studieren.

Die moderne Technik erméglicht
es wohl schon jefzt, automatische
ortsveranderliche ~ Laboratorien zu
schaffen, die auf dem Mond langere
Strecken zuriicklegen, Gesteinspro-

proben zur Erde, einen Monat spa-
ter umflog die automatische ,Son-
de-8" den Erdtrabanten und kehrte
mit wissenschaftlichen Materialien
und. Farbfotos von Mond und Erde
zuriick. Nun hat , Luna-17" ein orts-

ben aus verschied Tiefen ent-
nehmen und sie einer mineralogi-
schen Analyse unterziechen kon-

nen,

Mit den selenologischen Forschun-
gen hangen auch die Aufgaben zur

erweitern radikal den Fofschungs-

bereich, vergréBern den Umfang
wissenschaltlicher Informationen
und ermoglichen es, zur Auswer-

tung von Informationen
Methoden der modernen
schait anzuwenden.

Die Maglichkeiten automatischer
Mondfahrzeuge' sind groB. Sie ge-
statten, verschiedenarfige wissen«
schaftliche und technische Unter-
suchungen anzustellen. Vor allen
Dingen kdnnen an Bord solcher
Fahrzeuge Geriite zur Untersuchung
der physikalisch-mechanischen Ei-
genschalten. der - Mondoberfliche
undtiefer liegénder. Schichten instal-
liert werden. "Dabél kénnen Mond-

neue
Wissen-

an ver
den interessantesten Stellen ent-
it Rant f

mi n
oder fliissigen Reagenzmitieln ana-
Iysiert werden  Alle Arbeitsginge
und Prozesse lassen sich von der
Erde aus steuern; dabei gelanger
Fer K as und fernges te
mechanische Hinde zum Einsatz,
die feste Gegenstinde fassen, sie
im Raum orientieren und in Analy-

Untersuch kleinerer  Gebilde
veranderliches Labor auf den Mond  auf - der . Mondoberfliche eng zu-
befGrdert. sammen, Auf den mit ~den besten

Die ortsverinderlichen automati kop [4 e _Bildern
schen Anlagen, die ,Lunochods”, lassen sich Einzelheiten nicht un-

terscheiden. Erste Angaben + Giber
derartige kleinen Gebilde wurden
durch  Fotografieren - der Mond-
oberfliche aus naher Entfernung
von kosmischen Flugapparalen aus
crhalten. Bel der Bilderanalyse
wurden zahlreiche bis dahin un-
bekannte Typen von Einzelheiten
entdeckt. Die diesbeziiglichen For-
schungen sind von groSem wis-
senschaftlichem Interesse.

Die Menschheit sucht im Well-
raum unter anderem Antwort auf
die Frage nach dem Ursprung und
der Entwicklung des Lebens. Biologi-
sche Untersuchungen auf dem Mond
konnen in einem bestimmten Made
eine Antwort darauf geben. Es wur-
den bereits verschiedenartige auto-
malische Gerite zur Entdeckung
und Untersuchung von ' Mikroorga-
nismen entwickelt, deren Wirkungs-
weise darin besteht, daB Bodenleil-
chen vom Gerit aufgesaugt werden.
Die Aufstellung solcher Gerite auf
einem Mondfahrzeug ist méglich.

Fahrstrecke
des ,,Lunochod*¢

Jetzt, da ,Lunochod-1* die ersie
Bahn zieht, filit es schwer, auf
alle Forschungen einzugehen, die
mit diesem Fahrzeug vorgenommen
werden konnen. Man kann hier nur
einige aufzdhlen: gravimelrische
und seismische Messungen, Auf-
spiirung von Wasser im Boden, so-
wie von Warmestrommessungen
und Erscheinungen  vulkanischer

Tatigkeit auf dem Mond.
Mit dem Einsatz eines automali
schen Mondfahrzeuges auf der

Oberflache des natiirlichen Satelli-
ten unseres Planeten ist ein wichli-
ges wissenschaftli¢h-technisches
Problem erfolgreich gelost worden
Man darf nicht vergessen. da8 Typ
und Konstruktion des Mondfahr-
zeuges spezifischen Anforderungen
entsprechen miissen, die sich von
den irdischen wesentlich unterschei-
den. Die Wissenschaftler und Inge-
nieure hatten bei der Entwicklung
des Mondfahrzeugs mannigfaltige
Probleme zu 16sen. Eines der wich-
tigsten Probleme ist das des Ge-
wichts und der Dimensionen des
Mondfahrzeugs, die méglichst ge-
ring seia miissen, damit es im kos-
mischen Apparat des Raketensy-
stems Platz findet. Man muifte mit
jedem Gramm und mit jedem Kubik-
zentimeter sparen Das Fahrzeug
muBte ferner nach der Landung die
Station verlassen; :sich ‘durch .un
wegsames _Gelinde bewegen und
viele andere Operationen durchfih-
ren kdnnen. Fahreigenschaften wie:
Oberwindung = von = Hindernissen,
Leistungsstarke. Akllonsradius wnd
erforderliche Geschwindigkeit. miis-
sen- der Beschaffenheit des Mondbo-
dens angepaBt sein.

Die Wissenschaftler. befaBten sich
schon seit langem mit den Prinzi-
pien der. Fortbewegung auf “dem
Monde. In Frage kamen Mechanis-
men, die schreiten,, kriechen, sprin-
gen .und' anfl Ridern oder Raupen
rollen kdnnen. Die meisten Faclileu-
fe gaben dem Rad fir die Mond-

forschung den Vorzug: so haben
sich auch die Ingenieure, die ,Lu-
nochod-1" entwickelt haben, fiir-ein
Radfahrzeug entschieden.

Der .Lupochod® muB tadellos
im Vakuum, bei geringer .Schwer-
kraft und bedeufenden Temperatur-
schwankungen funktionieren.

Fiir das Gelande, durch das der
.Lunochod" fihrt, ist eine bedeu-
tende Anzahl von Kratern, Senken,
Steinblocken, Rissen und Higel-
ziigen charakteristisch. All das mu8-
te bei der Entwicklung des Fahr-
zeugs beriicksichtigt  werden. Die
Konstruktion der Anlage, - der Typ
und die Leistungsstarke ihres Trieb-

werks sind in  vielerlej ‘Hinsicht
durch die Fahrtbedingungén be-
stimmt.

Somit muBte ein ganzer Komplex
sehr  komplizierter wissenschaitli-
cher und technischer Probleme ge-
16st werden, bevor das Mondfahr-
zeug entwickelt, gebaut und prak-
tisch eingesetzt werden konnte.

In den néchsten Jahrzehnten
wird die Menschheit aller  Wahr-
scheinlichkeit nach zur systemati-
schen ErschlieBung des Mondes
iibergehen, Transporimittel werden
dabei die wichtigsten Helfer der
Menschen sein. Es ist duBerst wich-
tig. schon in nachster Zukunft-das
Problem des Mondtransportes zu
16sen.

Die bei den ersten Mondausfligen
des ,Lunochod-1" gewonnenen Er-
fahrungen werden der

HERVORRAGENDE
LEISTUNG

Etn SOW JETISCHEN|
AUMFAHRT

NEW YORK. Die Nachrichten-
sgenturen der USA wirdigen die
Bedeutung der neuen. Leistung der
UdSSR in der ErschliéBung des
Weltraums. Sie stellen fest, da8 eine
automatische Vorrichtung zum er-
sten Mal in = der Geschichte der
Weltraumfahst die Landestufe ver-
lassen hat, um Experimente auf dey
Mondoberfliche anzustellen. .Noch
nie hat sich ein Selbstfahrgestell
iiber die Oberfliche des Mondes be-
wegt",  betont UPIL

PARIS. Als Filmeldung verbreite.
te'AFP die Nachricht dber WHie
weiche Landung von ,Luna-17" auf
dem Mond. Die Nachrichtenagentur
_gab die Charakteristiken des von
Jlunma-17" rum Mond transportier-

wie die Beschreibung von Luno-
chod-1". Zum ersten Mal in der Ge-
schichte der Weltraumfahrt hat ein
irdisches Fahrzeug eine Reise Qber

den Mond angetreten, betont ‘ein
wissenschaftlicher = Mitarbeiter der
Agentur.

ROM. , Lunochod-1' der von
der Erde gesteuert wird, be-
wegt sich Qber den Mond™. meldet
di Nachri:

ie

ANSA die erfolgreiche Landung der
automatischen  Station Luna-17".
Diese Meldung wurde als  Flash™

bei der Lasung dieses Problems der
Weltraumfahrt einen

durchgegeben.
TOKIO. Die Meldung = iiber
o Lo | die  wec! Landung der auto-
h sowjetisch Station
oLuna-17", aus der , Lunochod-1™
hitzharen| auf die M rfliche

Dienst erweisen.

In Zukunft werden die automati-
schen Stationen erfolgreich - auch
auf der Oberfliche von Mars, Mer-
kur oder Venus erfoigreich landen,
aus fhren Luken werden automati-
sche Fahrzeuge, genannt ,Planeto-
chods”, kriechen. Doch werden sich
die Menschen stets voller Achtung
des ersten Apparats - erinnern, der
zu cinem Himmelskdrper gesandt
und in der Erforschung von Objek-
ten des Sonnensystems eine neue

Seite anlgeschllgﬂ\' hat

rolite, wurde in Japan mit groSem
Interesse aufgenommen.

neue russische Wort  Luno-
chod™ hat sofort in die. japanische

Sprache FEingang gefunden.
HELSINKL Der finnische Rund-
funk meldet in den jing-

sten Nachrichten emeut die erfole-
reiche weiche Landung der automa-
tischen Station _Luna-17" auf dem
Mond und teilt Niheres dber das
neue Raumexperiment der Sowjet-
union mit.

(TASS)
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	TAGESZEITUNG der aowjftdeulsrlicn

	Bevölkerung Kasachstan«

	Donnerstag, 19. November 1970

	5. Jahrgang Nr. 230 (1 264)

	400 neue Arten von Erzeugnissen

	FRIEDRICH ENGELS

	Wie man in der DDR die Ideen des Mitbegründers des wissenschaftlichen Sozialismus verwirklicht


	Kompaß

	für den sozialistischen

	Vormarsch

	1 WIRTSCHAFT

	Überplanmäßige Rüben

	Auf uigurischer Bühne



